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Die obere NummuIifenformafioN in Ungarn.

Von Dr. Rar! Ä. Zitt('l.

(Mit 3 Tiifehi.)

I. Geologische Verhältnisse der oberen Nummulitenformation

in Ungarn.

Die Nachricliten über die obere Nummulitenformation in Ungarn

sind äusserst späriicii, die Literatur darüber wenig zahlreich und

bis auf die Arbeiten \o\\ Herrn Bergrath Lipoid und Professor

Pete rs auf kurze Bemerkungen beschränkt, die in verschiedenen

Zeitschriften vertheilt sind.

Wohl die erste Erwähnung des Vorkommens eocäner Verstei-

nerungen aus der Gegend von Gran geschah durch Herrn Bergrath

von Hauer, der im Jahre 1846 einen Fusus aus den dortigen

Kohlengruben im Vereine der Freunde der Naturwissenschaften

vorlegte.

Die erste auf die obere Nummulitenformation bezügliche lite-

rarische Arbeit findet man im Jahrbuehe der geologischen Reichs-

anstalt für 1853 i), wo Herr Bergrath Lipoid eine Beschreibung

der in der Gegend von Gran auftretenden Braunkohlenflötze gibt.

In dieser trefflichen bergmännischen Untersuchung spricht sich

jedoch Herr Lipoid nicht eingehender aus über die geologische

Stellung der Kohlenflötze und deren Beziehung zur eocänen und

neogenen Formation, die beide in nicht geringer Mächtigkeit ent-

wickelt sind. Die einzelnen Schichten werden allerdings mit grosser

Genauigkeit angeführt, ihr petrographischer Charakter beschrieben.

') Jiiluli. geol. Reichs. lSä3. I. Hefh p. 140.
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allein es fehlen leider die Angaben der Petrefakten, die allein eine

sichere Altersbestimmung ermöglichen.

Im nämlichen Jahre gab Herr M. v. Handtken ») in derselben

Zeitschrift ein genaues geologisches Profil über den Kohlenbau von

Dorogh bei Gran und machte eine Anzahl eocäner Versteinerungen

daher namhaft.

Im Jahre 1854 2) berichtet Herr Dr. M. Hörn es über die

Vorkommnisse von Eocänpetrefakten aus der Gegend von Gran.

Wenn auch die Bestimmungen einzelner dieser angeführten Arten in

vorliegender Arbeit geändert wurden, so hat sieh doch die von

FI. Hörnes ausgesprochene Ansicht, dass nämlich die ganze

Fauna grosse Übereinstimmung mit dem Pariser Grobkalk zeige,

durch eine abermalige Untersuchung des mittlerweile bedeutend

vermehrten Materials bestätigt.

In den Vorhandlungen des Pressburger Vereines für Naturkunde ^)

finden sich mehrere Notizen sowohl über die Gegend von Gran als

über Pussta Forna, ohne jedoch neue Thatsachen zu liefern.

Im Jahre 18u9 *) endlich erschienen „die geologischen

Studien aus Ungarn von Dr. K. Peters". Mit dieser trefflichen

Arbeit ist ein mächtiger Schritt in derKenntniss der obern Nummu-

litenformation überhaupt geschehen, und die bisher ungenügend

bekannten geologischen Verbältnisse der Umgebung von Gran sind

auf das Klarste aus einander gesetzt. Die wichtigsten Resultate der

Untersuchungen von Peters sollen daher in folgendem Auszuge

kurz zusamengefasst werden.

Die obere Nummulitenformation hat im Gegensatz zu der weit

ausgedehnten Masse des untern Nummulitenkalkes eine beschränkte

Verbreitung in Ungarn und scheint sich nur in einem oder mehreren

kleinen Becken abgesetzt zu haben , deren Zusammenbang und

Erstreckung durch die mächtige Bedeckung von Neogenschichten

und Löss nicht ermittelt werden kann. Nach der Ansicht von Peters

zieht sich dieselbe jedoch weithin unter dieser Decke fort. Die

Kenntniss dieser Formation wäre wahrscheinlich eine weit unvoll-

ständigere geblieben, hätten nicht die darin vorkommenden mächtigen

1» Jahrb. geo\. Reichs. 1833. 3 Heft. p. 403.

2) Jahih. Lcouh. und Bronn 1834, p. 373.

3) Verb. Ver. Nat. Piesb. 1838, II. 16.

4_) Jahrb. geol. Reichs 1839. FV. p. 483.
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Kohleiiflölze die Veranlassung zu zahlreichen bergmännischen Ver-

suchen geboten, und wären nicht die Schichten durch mehrere

Schächte und Bohrversuche durchsenkt und durch einzelne Tage-

baue blossgelegt worden. Indessen trotz dieser günstigen Verhält-

nisse sind die Aufschlüsse ziemlich spärlich und nur an wenig Orten

tritt die obere Nummulitenformation zu Tage. In der Gegend von

Gran erscheint sie in zusammenhängenden Partien entlang der

Donau und als eine selbstständige Hügelieihe zwischen Bajot, Piszke

und Nagy-Sap. —Weit entfernt davon findet sich am südöst-

lichen Abhänge des Bakonyer Waldes ein änderer Aufschluss in der

Pussta Forna bei Stuhlweissenburg, wo durch einen Versuchsschacht

eine Anzahl sehr schön erhaltener Versteinerungen zu Tage kam.

Diese zeigen zwar manche Verschiedenheit mit den Graner Vorkomm-

nissen und es fehlen insbesondere die Nummuliten, jedoch sind

einige der bezeichnendsten Arten, wie Cerithium calcaratum und

corvinnm, Fvsus pohjgonus u. A. auch hier in grosser Häufigkeit.

Seitdem der Versuchsschacht bei Forna zugeschüttet ist, gehört

dieser Ort leider zu den verlorenen Fundstellen.

Für die geologische Stellung der obern Nummulitenformation

sind die Aufschlüsse bei dem Dorfe Koväcsi von der grössten Wich-

tigkeit, da hier die Auflagerung derselben auf den untern Nummu-

litenkalk von Herrn Peters beobachtet wurde, und damit ihr geologi-

scher Horizont genau bestimmt wird.

Für die Specialgliederung der einzelnen Schichten sind die

Kühlenbauten bei Tokod und Dorogh besonders lehrreich, und ich

lasse hier die nach den Angaben von Prjjf. Peters zusammen-

gestellten Profile dieser beiden Orte folgen.

1. T k d.

Feinkörniger Numniuiitensandstcin.

18' j Sandiger Nummulitenkalktegel mit Cm/Ä/MWsOv'a- .

I ium, C. calcaratum, Corbula setnicostata etc. )

2-3'
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2. D r g ii.

36'
I

LÖSS,
I

Diluvium.

42'
I

Sand, \

Tl' l' Plastischer Thon mit Meletta in nicht vollstiindig f neogcn.

/ foncordaiiter Sehichlung der Eocünformation (

/ aufgelagert,

30-42' { Tegel mit Cerühiian utriatian und calcaratum i),
t

- -a

( AwptiUaria perusta, Fiisits polygoims etc. ) £
\

i Mergel mit schlecht erhaltenen Süsswasser-

) Schnecken.

30' ) Hauptkolilenflötz mit Zwisclienscliichten eines

\ hlätterigen Thonmergels.

24' I Drei kleinere Kohlcnllötze von dünnen Mergel-

) schichten, die erfüllt sind mit zerdrückten Süss-

) Wasserschnecken.

1 Liegendes. Mergelschichte mit Steinkernen von

I
Lymnaea und Pahtdina

\ Dachsteinkalk.

Die in den marinen Schichten vorkommenden Nummuliten sind

nach der freundlichen Bestimmung Dr. Stache'siV. i^m-ioIariaSow.,

N. contorta Desh. und N. laevigata Lam.

Aus Vorhergehendem geht also hervor:

1. dass die ober e Nu mmulitenformation den untern

N u mmu 1 i t e n k a 1 k , der durch seine o r g a n i s c li e n Üb e r-

reste gänzlich verschieden ist, dir ect überlagert, und

dass dieselbe an den ungarischen Localitäten 2. aus einer untern

Süss wass erb ilduiig mit Kohle nflötzen , und aus einer

obern marinen Bildung mit wohlerhaltenen Versteine-

rungen u n d z u w e il e n g r o s s e n Ma s s e n v o n Nu mmu 1 i t e

n

zusammengesetzt ist.

II. Paläontologische Verhältnisse.

Die Versteinerungen aus den Süsswasserschichten der ohern

Nummulitenformation, die vorzüglich den Geschlechtern Phinorbis,

Lymnaea, Paludina und Pupa angehören, sind leider so mangelhaft

erhalten, ausserdem ist das vorhandene Material in der Sammlung

') Aus dem Profile von Herrn V. Hau (Itken geht hervor, dass

führende Schicht, wie bei Tokod, auch hier vorhanden sei.
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des k. k. Hof-Mineraliencabinets aus diesen Schichten ein so unvoll-

ständiges, dass eine genauere Bestinimung derselben nicht möglich

war. Die beifolgende Abhandlung beschränkt sich daher auf die

Beschreibung der in den marinen Schichten auftretenden Mollusken,

die durch wiederholte Zusendungen der Herren Prof. Romer, Mayer

und von Handtken, so wie durch die Sammlung, welche Herr

Director Hörn es selbst an Ort und Stelle angestellt hatte, im

Verlaufe der Jahre in nicht unbedeutender Anzahl zusammengebracht

Avurden und die bei weitem die vollständigste Sammlung aus jener

Gegend sein dürften. Es liegt nun allerdings ausser allem Zweifel, dass

Sammlern noch reichlich Gelegenheit gegeben sein wird, zahl-

reiche, in dieser Schrift unerwähnte Arten aufzufinden, und vorzüg-

lich dürften Nachgrabungen in derPussta Forna eine schöne Ausbeute

trefflich erhaltener Versteinerungen liefern.

Wenn nun aus diesen Gründen die vorliegende Arbeit nicht im

entferntesten Anspruch auf Vollständigkeit machen kann, so erschien

es trotzdem als ein dringendes Bedürfniss , wenigstens das bisher

Gesammelte einer kritischen Bestimmung zu unterziehen und den

paläontologischen Charakter der betreffenden Schichten festzusetzen.

Ausser den beschriebenen Mollusken kommen in der obern

Nummulitenformation mehrere Arten von Nummuliten vor, unter

denen sich, nach der Bestimmung von Herrn Dr. Stäche, Nunimu-

lites variolaria Sow., N. contorta De sh. und N. laevigata befinden.

Ausserdem liegen noch Exemplare von Serpula spindaea, Trocho^

cyathus sp. , und ein ziemlich wohl erhaltener Cancer aus der

Gegend von Gran vor.

Die in der zweiten Abtheilung dieser Arbeit erwähnten Con-

chylien, aus den theils brakischen, theils vollständig marinen Tegel-

sehichten vertheilen sich nach beiliegender Tabelle folgendermassen:
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Die in dieser Tabelle angeführten Arten sind wie ersichtlich

in der Weise vertheilt, dass unter G2 Arten 41 in der Gegend von

Gran und 30 in Forna vorkommen.

Folgende 9 Speeies sind beiden Localitäleii gemeinschaftlich:

Margineliu cbiirnea Laiii.

Fiisus polygonus Lam.
Ceritliinm calcaratum Bron^t.

,, corviniim Brongt s[i.

„ bicalcaratum Brongt.

nelp/iiin/la canalifeva Lam.

Bulla cylindroides D e s lt.

Turritella vinculata Z i 1 1.

Corbula angiilata Lam.

Es sind demnach fast ein Drittel der in Forna vorkommenden

Arten mit solchen aus der Gegend von Gran identisch und an diesen

gerade einige der häufigsten und bezeichnendsten Speeies , die Zu-

sammengehörigkeit der heidenLocalitäten dürfte daher ausser Zweifel

sein, und die sons'igen Abweichungen der Fauna könnten wohl darin

ihre Erklärung finden, dass dieselben verschiedenen bathymetrischen

Stufen angehörten. Den beiden Localitäten sind 19 Speeies eigen-

thümlich und anderwärts nicht bekannt, und zwar fallen von diesen

9 auf die Umgegend von Gran und 10 auf die Pussta Forna.

Mit Ronca und den benachbarten Fundorten im Vicentinischen

sind 23 Speeies (und zwar mit Gran 21, mit Forna 6), also über ein

Drittel sämmtlicher Arten gemeinschaftlich, was bei der nicht allzu-

reicben Fauna von Ronca eine überaus starke Quote ist.

Mit anderen Localitäten der obern Nummulitenformation , die

ungefähr einen gleichen geologischen Horizont mit Ronca bilden,

und unter denen vorzüglich zu nennen sind: Guttaring in Kärnten,

Polschitze in Krain, Oberburg in Steiermark, Monte Promina u. a. 0.

in Dalmatien, Insel Veglia, Diablerets und Cordaz in der Schweiz.

Gap etc., sind 13 Arten gemeinschaftlich. Man kann dieselbe dem-

nach füglich unter die „Leitmuscheln" dieses Horizontes zählen.

Es sind dies:

Fusus Noe Lam.

Cerithium strialuin Defr.

„ auriculalutii Sclilotli.

„ plicalum ßrug.

„ trochlcare L a m.

(C. Dtabo/i Brongt.y
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Ampullaria pcnista B r o n ff t.

Melania Slygü Brongt.

Diastoma costellata Lam. sp.

Corbula semicoslata Bell.

Plialadomya Puschi Gold f.

Psanimohia pudica Brongt.

Card'mm gralum Desh.

Grosse Übereinstimmung bietet auch die Fauna der ungarischen

obern Nummulitenformation mit dem Grobkalke, mit dem 22 Species

gemeinschaftlicli sind, worunter einige sehr häufig vorkommende

Arten, wie Fusiis Noc, Diastoma costellata, Tun^itclla carinifera,

Cytherca deltoidea etc.

Weniger zahlreich sind die identischen Arten mit dem mittleren

Meeressande (Sables de Beauchamps) des Pariser Beckens ; sie

belaufen sich auf die Zahl 12, allein unter diesen gehören Fusus

polygonus und subcarinatus, Corbula aiiyulata und Trigonocoelia

media zu den für diesen Horizont bezeichnendsten und häufigsten

Arten.

Mit dem gleicher Altersstufe ungehörigen Londonclay sind

9 Arten gemeinschaftlich.

Die gleiche Anzahl von Species findet sich auch in der untern

Nummulitenformation, und zwar sind dies folgende:

Marginella ovulata Lam.

Ftisus maximtis Desh.

„ riigostia Lam.
lurritella carinifera Desh.

Corbula semicostato Bell.

„ angulata Lam.
Plioladomya Pusclii Gold f.

Carditcm gratum Desh.

Mit Ausnahme der Corbula semicoslata Bell, und Plioladomya

PiiscJii GoldL finden sich jedoch säm mtliche dieser Species im

Grobkalke von Paris. Die beiden anderen nicht im Pariser Becken

vorkommenden Arten sind dagegen in der oberen Nummulitenfor-

mation von Veglia u. a. 0. häufig.

Aus dem untern Meeressand des Pariser Beckens (Sables

SoissonaisJ sind nur 2 Species vorhanden:

Fusiis rugosus Lam., und

Corbula angulaia Lam.
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Die Ilaiiptverbrcitung dieser beiden Arten ist indessen erst im

Grobk;ilke oder mittleren Meeressande zu suchen.

Auffallend gering ist die Anzahl der oligocänen Arten, die doch

sonst an einzelnen Localitäten der obern Nummulitenformation einen

beträchtlichen Theil der Fauna bilden. Es fanden sich in Ungarn nur:

Ccrithium plicatum Brug. ^

„ trochlcare Lam. ( Gran.

Pholadontya Fusclii Lam. )

Osfrca longirostris Lam. (Forna.)

Mit Ausnahme des Cerithium plicatum Brug., dessen Auftreten

in echt eocänen Schichten wenigstens noch zweifelhaft ist, sind alle

diese Arten bereits von mehreren Orten aus der Eocänformation

bekannt. Cerithium trochIeareL?Lm. hatzwar seineHauptverbreilung

in den Sables de Fonlaineblau, jedoch ist die von Br ongn iart unter

dem Namen C. DiaboU beschriebene Varietät, die ^\c\\ auch bei

Piszke findet, längst bekannt aus den oberen Nummulitenschichten

vonDiahlerets. —Die P/ioIadomya Pusciti Goldf. ist in den unteren

Nummulitenkalken höchst verbreitet und wird deren Identität mit

der oligocänen Form zudem von manchen Autoren bezweifelt; ferner

wird das Vorkommen der Ostrea longirostris in Londonclay durch

das kürzlich erschienene Werk von Searles Wood bestätigt, so

dass sich die ausschliesslich Oligocänen oder noch jüngeren Arten

auf Ceritliium plicutunt reduciren, dessen überaus weite Verbreitung

sowohl in oligocänen als neogenen Schichten bekannt ist.

Fassen wir die Resultate dieser Vergleichungen zusammen und

bestimmen den Gesammtcharakter der oberen Nummulitenformation

in Ungarn, so stellt sich heraus, dass dieselbe mit

nonca und nach dem mit dem Pariser Grobkalk

die gi'össte Übereinstimmung zeigt.

III. Verbreitung und geologische Stellung der oberen Nummuliten-

Formation überhaupt.

Im vorhergehenden Abschnitte wurde durch die paläontolo-

gischen Vergleiche nachgewiesen, dass die obere Nummuliten-

formation in Ungarn die grösste Ähnlichkeit mit (ien Roncaschiciiten

habe, und dass dieselben daher wohl dem gleichen geologischen

Horizonte angehören. Die Verschiedenheit dieser Schichten von dem
untern Nummnlitenkalk, der sich besonders bei Biarritz, Nizza,
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Kresscnberg etc. durch Reichtlium an Vorsleiiierungeii auszcicliiief,

wurde schon durch zahh-eiche Beobachter erkannt und eine Reihe

von Gebilden, die sich nach ihren Fossilresten weit mehr an Ronca

anscliiiessen , wurde unter dem Namen obere Nummuliten-

formation von dem tiefer liegenden und durch andere Vorsteine-

rungen charakterisirten Nummulitenkalk abgeschieden.

So ist durch Hebert und Rene vi er die Ähnlichkeit der

Fauna von Faudon und St. Bonnet bei Gap, von Entrevernes und

Pernant in Savoyen und von Diahierets und Cordaz in der Schweiz

mit der von Ronca festgestellt worden.

In gleicherweise gescliah dies durch v. Hauer und Lipoid

von Guttaring und Althofen in Kärnlen und Polschitze in Krain,

durch Ettings hausen, Rolle und Gumbei von Häring (Tirol),

Sotzka und Oberburg in Steiermark, durch v. Hauer und Os w. Heer

vom Monte Promina (Ostrovizza, Dubravizza etc.) inDalmatien, durch

Stäche von der Insel Veglia und einem Theile der istrischeuNummu-

litenformation und durch Peters von den ungarischen Localiläten.

Es bleibt uns nur noch übrig einige Worte über die geologische

Stellung dieses ganzen Horizontes beizufügen, eine Frage die schon

zu den verschiedensten Ansichten Veranlassung gegeben hat.

Hebert und Renevier i) gelangen nach einem genauen

Studium der Versteinerungen der nummulitenführenden Schichten

der Umgebung von Gap, Savoyen und der südwestlichen Schweiz zu

dem Resultate, dass dieselben die grösste Übereinstimmung mit

Ronca besitzen, dass eine fast gleiche Anzahl von eocänen und

oligocänen Species zusammen vorkommen , und dass die ganze

Fauna höchst bedeutende Verschiedenheit besitzt mit der unteren

Nummulitenformation von Nizza, Corbieres, Biarritz etc. Die strati-

graphischen Verhältnisse aller dieser Localitäten sind indessen nicht

geeignet, umdie geologische Stellung genau zu bestimmen, wesshalb die

beiden Gelehrten diese Frage ungelöst lassen und nur nach dem paläon-

tologischen Charakter die sogenannte obere Nummulitenformation mit

einigem Zweifel zwischen dieSablesdeBeauchamps (mittlerer Meeres-

sand Parisien B) und die Sables de Fontainebleau (oligocän) stellen.

Durch unsern ersten Theil glauben wir die von Hebert und

Rene vi er aufgestellten Fragen gelöst zu haben, dass nämlich:

') Ten-, num. sup. Bull. slat. Iseic. 1833.
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1. Die Schichten der oberii Niim muli tenformatio n

keine 1 o c a 1 e F a e i e s d e s ii n t e r n N u mmu 1 i t e n k a 1 k e s s i n d

,

sondern einer verschiedenen Altersstufe angehören,

und dass

2. dieselben den untern N u nimulite nkalk über-

lagern, und d a li e r die ganze N u mmu li t e n f o r ma t i o

n

eben so aus einzelne Etagen von verschiedenem Alter

zusammengesetzt ist, wie die übrige Eocänform a tio n

in dem nördlichen Me e r e s b e c k e n.

Es handelt sich demnach nur noch um die geologische Einthei-

lung dieser obern Abtheilung der Nummulitenformation, die wegen

ihrer eigenthümlichen paläontologischen Verhältnisse öfters der Oli-

gocän- (oder Unter-Miocän-) Gruppe zugetheilt wurde.

Kall Mayer i) stellt Ronca und alle gleichartigen Gebilde

in seine tongrische Stufe, die dem untern Oligocän von

Beyrich entspricht und den Meeressand von Alzey, die Sables de

Fontainebleau, die Faluns de Gaas u. a. ni. umfasst. Unter den

Thatsachen, die er zur Begründung dieser Eintheilung anführt,

bildet, ausser dem Vorkommen von Oligocän-Arten in der obern

Nummulitenformation, die stratigraphische Stellung der Faluns de

Gaas und deren Gleichaltrigkeit mit Ronca den wichtigsten Haltpunkt.

Es würde uns weit über die Grenzen unserer jetzigen Aufgabe füh-

ren, eine eingehende Erörterung dieser Frage anzustellen, die jedoch

keineswegs als entschieden angesehen werden darf, wenn sich eine

Autorität wie Deshayes auf das Entschiedenste dagegen ausspricht.

Die Ansicht K. Mayer's gewinnt zwar eine mächtige Unter-

stützung durch die trefflichen Arbeiten von Osw. Heer, wonach die

Flora der obern Nummulitenformation eine viel grössere Überein-

stimmung mit der Neogen- als mit der Eocänflora zeige; allein

die Untersuchungen über die Fauna der obern Nummulitenfor-

mation von Ungarn , Ronca und mehreren anderen Localitäten

ergeben das Resultat, dass dieselbe sich weit mehr der Eocän-

als der Oligocänfauna nähere und dass eine Trennung derselben

von der Eocänformation wenigstens nach den Thierresten unmög-

lich sei.

1) Veihaiidl. Scliwei/,. (Jes. für Naturw. lSä7.
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Ich halte übrigens eine Eintheiluiig der oberen Nummuliten-

formation in die tongrische Stufe niclit sowohl aus diesem Grunde,

jils auch aus stratigraphischen Rücksichten für unzulässig. Es wurde

nämlich von Chamousseti) nachgewiesen, dass die Lignite von

Eiitrevernes vom Flysch überlagert werden, ausserdem haben wir

uns selbst in Dalmatien überzeugen können, dass am Monte Promina

der Tasello (Flysch) auf das regelmässigste über den petrefakten-

reichen Schichten der obernNummulitenformation liegt, und es würde

demnach dieselbe nach der K. Mayer'schen Eintheilung noch unter

die ligurische S tu fe fallen müssen.

Wenn nun die Frage über die geologische Stellung der

obern Nummulitenformation noch keineswegs für abgeschlossen zu

halten ist, so holTe ich doch durch die gegenwärtige Arbeit einen

kleinen Beitrag zu ihrer weitern Kenntniss geliefert zu haben, und

wenn mich auch die Untersuchung der Fossilreste der ungari-

schen Localitäten zum Schlüsse geführt haben, dass sich dieselben

auf das Engste an die Eocänfauna anschliessen, so dürfte ein end-

giltiges Urtheil über das Alter derselben erst gefällt werden nach

einer vollständigen paläontologischen Bearbeitung der zahlreichen

und zum Theil noch unvollständig bekannten Fundorte der obern

Nummulitenformation.

Ehe ich die vorliegende Arbeit zum Abschlüsse bringe, kann ich

nicht umhin der ausserordentlichen Liberalität zu gedenken , mit

welcher mir sowohl die Bibliothek und Sammlung des k. k. llof-

Mineraliencabinets, als auch das reiche Material der k. k. geologi-

schen Reichsanstalt zu Gebote gestellt wurde. Vor Allem aber möchte

ich demVorstände des Hof-Mineraliencabinets Herrn Dr. M. Hörn es

meinen verbindlichsten Dank zollen, für die freundliche Aufmunterung

und Unterstützung, welche er der auf seinen Wunsch unternommenen

Arbeit während ihrer ganzen Ausführung zu Theil werden liess. —
Sollte diese Schrift die Kenntniss einer Formation, die zu so wieder-

streitenden Ansichten Veranlassung gegeben hat, um einen kleinen

Schritt weiter fördern und sollte sie Anregung zu ferneren, um-

fassenderen Studien geben, so ist der Zweck derselben vollkommen

erreicht, wenn auch die darin gewonnenen Resultate in späterer

Zeit geändert und ergänzt oder als irrig erkannt werden sollten.

') Bull. Soc. ge'ol. 1844. 2. Se'r. 1. p. 628.
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Beschreibung der Mollusken.

Gasti'opoden.

Conos sp.

Zwei junge Exemplare aus Forna zeigen viele Übereinstimmung mit dorn

Coi/its crenitlatus Desh., jedoeii ist eine sichere Bestimmung bei dieser Alters-

stufe nicht möglich.

Ancilläiria propißqua Zitt. Taf. I, Fig. 1 a, h.

Char. Testa ovato- conica, splra callosa , sutiiris transparentibus. An-

fractus S nitidi; ultimus lacvigaliis, unica ad basiin taenla angnsta. Tacnia

supcrne snlco profundo c'uicta. Varix cobanellaris midtistriata. Lahrum ('.rternuin

nnidentatum. Apertuva ovato-acula , parte superiori paullo callosa.

Höhe 12 Miil., Breite des letzten Umgangs 5 Mill.

S«hale oval-konisch, emailartig, glänzend, die Suturen der Umgiinge

jedoch immer noch durchscheinend und erkennbar. Das aus 5 Umgängen be-

stehende Gewinde läuft spitz zu. Der letzte Umgang ist ohne die bei last allen

Arten vorkommende obere Spirallinie, die sonst ein oberes, breites Band zu

bilden pflegt, und es ist nur das untere, schmale Band vorhanden, das durch

eine tiefe Furche nach oben hin begrenzt und wie der ganze Umgang mit Email-

substanz bedeckt ist. Die Furche bildet am äussern Rande einen spitz

vorstehenden Zahn. Die Spindelwulst ist mit zahlreichen Streifen bedeckt;

die MundötTnung oval, am obern Theile mit einer kleinen, schwieligen Ab-

sonderung.

Der Zahn an der Aussenlippe schliesst den grösslen Theil der Ancillarien

von der Vergleichung mit unserer Species aus, und es ist nur AncUlaria dubia

Desh., die durch ihre grosse Ähnlichkeit in Form und Grösse leicht damit zu

verwechseln wäre. Indessen der Mangel des obern breiten Bandes am letzten

Umgang und die tief eingeschnittene, schmale Furche an der obern Begrenzung

des Bandes sind Merkmale die leicht in's Auge fallen. AncUlaria Sluderi Heb.

et Ren. ist noch weit mehr verschieden.

Die A. propinqua ist in Piszke häufig, jedoch meist in schlecht erhaltenem

Zustande; das abgebildete Exemplar ist von Herrn v. Handtken mitgefheilf.

Dieselbe Species kommt auch am Monte Grumi bei Castel Gomberlo und bei

San Giovanni lUarione vor.

(K. K. Hof-Mineraliencabinet.)

Marginella eburnea Lam.

(Desh. Coq. foss. Env. Par. II. p. 707. t. 95, f. 14—16, 2Ü-2a.)

Die in Piszke ziemlich häufig vorkommenden Stücke sind stets von gerin-

gerer Grösse als die typische französische Art und nähern sich auch durch ihren

Sitzb. d. niatliem.-nHturw. Cl. XLVI. \U\. I. Alilh. 2.1
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verdickten Mundraiul sehr der Marginella Hordeola Desh., deren Unterschei-

dung von M. cburnea übrijj^ens äusserst schwierig ist.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Grobkalk, Londonclay, Sables moycns.

—

Ronca, Castel Gomberlo; Piszke bei Gran , Forna.

Marginella ovalata var. nana Zitt. Taf. I, Fig. 2«, b, c.

Die kleinen winzigen Stücke stimmen in allen wichtigeren Merkmalen mit

der M. ovnlafa Lam. so vollkommen überein, dass der bedeutende Unter-

schied in der Grösse wohl nicht hinreichend ist, um eine neue Species

zu begründen. Die Art ist sehr liäufig in Forna, und von den sehr zahlreichen

vorliegenden Exemplaren wird selten die Grösse einer Linie überschritten.

Fig. 2rt und b sind vergrösserte Ansiciiten, Fig. 2 c natürliche Grösse.

Forna bei Stuhl weissenburg häufig. 31. ovnlata Lam. findet sich sonst:

Unt.-Eocän: Kressenberg. Ob.-Eocän: Grobkalk, Londonclay, Sables moycns.

Marginella nitidula Desh.

(1824. Desh. Coq. foss. Eiiv. Par. II. [>. 709. t. 93, f. 10, 11.) '

Auch die Stücke dieser Species sind viel kleiner als die im Pariser Becken

vorkommenden Exemplare, indessen die übrigen Merkmale stimmen recht gut

überein.

Vorkommen: Grohkalk. —Piszke bei Gran selten.

Yolata subspinosa Brongt.

(1823. Crongt. Terr. tiap. Vic. p. G4, t. III, f. 3.)

Ein von Gaslrochaeiia anipiiUaria durchbohrtes Stück aus Piszke stimmt

vollständig mit der Br ongnia rt'schen Zeichnung überein.

Ob.-Eocän. Ronca. —Piszke selten.

(Aus Forna ist hier ebenfalls eine Voluta zu erwähnen, von derjedoch nur

ganz junge Exemplare vorhanden sind, die eine sichere Bestimmung unmög-

lich machen.)

Bnccinum Hörncsi Zitt. Taf. I, Fig. 3 a, b.

Syn. Buccinuin thiara Desh. Hörn es, Leo ab. u. Bronn. J.nhrb. i8ö4, p. 373.

Chat: Testa elongata, turhinata, spira conoidea , acuta, contabulata.

Anfr actus 8, superne nodulosi, transvcrsim striati; ultimus conicus , tuber-

culis eoronatus, transvcrsim striatus et sulco profimdo cinctus. Apertur

a

ovato-oblonga , columella subcallosa , labrum cxterniim shiplex , unidenlatum,

superne paytUo cmarginatum.

Höhe 4S Mill.^ Breite des letzten Umgangs 27 Mill.

Schöne Species, die sich zunächst an Buccinum thiara Desh. aus dem

Sande von Bracheux anschliesst, mit der sie auch verwechselt wurde. Die

Schale ist verlängert kreiseiförmig mit ziemlich hohem, spitzem Gewinde, das
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aus acht Umgängen besteht, die quer gestreift und an der obern Hiilfte mit

einer stumpfen Knotenreihe verschen sind. Unterhalb der Nath befindet sich

eine Depression, wodurch das Gewinde ein treppenförniiges Aussehen erhält.

Der letzte Umgang nimmt mehr als die halbe Höhe der ganzen Schale ein und

ist oben mit einer starken Knotenreihe gekrönt, spiral gestreift und zeigt an

der untern Hälfte eine tiefe Furciie, die von der Spindel quer über die Schale

geht und am äussern Rand in einem hervorstehenden Zahne endet. Unterhalb

dieser Furche sind die Querstreifen der Oberfläche erhabener und etwas

weniger zahlreich als an der obern Hälfte. Die Spindel ist etwas verdickt, der

äussere Mundrand einfach, mit einem Zahne versehen und oben etwas ein-

gebuchtet.

Vorkommen: Bis jetzt nur in Piszke bei Gran gefunden, wo sie jedoch

ziemlich häufig auftritt. (K. k. Hof-Mineralieneabinet.)

Fusus inaximas Desh.

(Coq. foss. Eav. Par. II, p. Ö26. T. 71. Fi-. 11. 12.)

Fusus maximus Hörn es. Leonh. u. Bronn. Jahrb. iSöi, p. 573.

Ein wohl bestimmbares, jedoch nicht ganz vollständiges Exemplar dieser

seltenen Species ist in der Sammlung des Hof-Mineraliencabinets.

Vorkommen: Unt.-Eocän : Pau ; Nizza. —Ob.-Eocän: Grobkalk; Lon-

donclay. —Piszke.

Fusas Noe Lani.

(Desh. Coq. foss. Env. Par. 11, p. 328. T. 7S, Fig. 8, 9, 12. 13.)

Si/)i. Fusus Noii Hörne s. Leonh. u. Br. Jahrb. 18a4, p. 373.

Herr Dr. Börnes erwähnt e\x\en Fusus scalaris, der im Jahre 1846 in

der Versammlung der Freunde der Naturwissenschaften vorgezeigt wurde.

Derselbe befindet sich in der Sammlung der geologischen Reichsanstalt und

gehört, wie ich mich überzeugen konnte, nicht zu der erwähnten Art sondern zu

Fusus Noe L a m.

Vorkommen: Unt.-Eocän: Nizza —Ob.-Eocän: Grobkalk von Frank-

reich und Belgien, Londoncloy. —Gap. (d'Arch.) Ronca, Guttaring Kärnten,

Promina in Dalmatien, Piszke.

(Desli. Coq. foss. Env. Par. II, p. Ö19, T. 73, Fig. 4—7, 10, 11.)

Syn. Fusus rugosus Hörnes. Leonh. u. Br. Jahrb. 1834, p. 373.

Vorzüglich als Steinkern, jedoch sehr wohl bestimmbar. Hin und wieder

finden sich auch vortrefflich erhaltene Exemplare, die solchen aus dem Grob-

kalke nicht nachstehen.

orkommen: Unt.-Eocän: Sables Soissonais, Pau, Nizza. —Ob-.Eocän:

Grobkalk, Londonclay. —Ronca; Piszke bei Gran.

23"
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Fusus polygonns Lam. Taf. I, Fig. 4 und S.

(Desh. Coq. foss. Env. Par. 11., T. 71, Fig. S, G.)

Syii. 1823. Fii.sns polygonun Brongf. Vic. p. 73, T. IV. f. 3 a, h.

1854. „ „ H örnes, Jahr. Leonli. u. Br. 18S4, p. Ö73.

1859. „ „ Peters, Jahrb. gcol. Reichs, p. 494—506.

1861. „ „ Stäche, Jahrb. geol. Reichs. Verh. p. 212.

In der ganzen Umgebung von Gran und in Forna ist diese Art höchst

verbreifet. Während jedoch die grossen, statllichen Exemplare von Forna

vortrefflich übereinstimmen mit solchen aus dem Pariser obern Grobkalk, oder

fast noch mehr mit denen aus Ronca, ist die VaricUit aus der Grancr Gegend

weit kleiner und, zeigt die Eigenthümlichkeit, dass die knotigen Wülste im

letzten Umgang wenig oder gar nicht ausgebildet sind.

Fig. 5 a, b stellt ein Exemplar aus Forna vor; Fig. i o, b sind nach

Stücken aus Piszke angefertigt.

Von Forna liegen 2 kleine Stücke vor, die viel Übereinstimmung mit

F. polygonus haben, sich jedoch durch ihre feinere Streifung und ihre

schlankere Form leicht von jungen Exemplaren des F. polygonus unterscheiden

lassen. Ich stelle dieselben desshalb nur mit einigem Zweifel zu dieser Art,

ein grösseres Material dürfte die Frage später leicht lösen.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Grobkalk, Londonclay, Sables moyens. —
Ronca; Forna bei Stuhlweissenburg; Piszke, Dorogh, Kovacsi, Bajot bei Gran.

Fusns subcarliiatus Lam. <)

(Desh. Coq. foss. Env. Par. II. p. UGÖ. T. 77, Fig. 7—14.)

Syn. Fitsus suhcarlnatus Hörnes, Jahrb. Leonh. u. Br. 1854, p. 573.

Diese in der obern Abtheilung des mittlem Meeressandes und in Ronca so

liäutige Species ist bis jetzt nur selten in den ungarischen Localitäten ge-

funden worden.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Sables moyens. —Ronca; Piszke bei Gran.

Pleurotoma Desliayesi Zitt. Taf. I, Fig. 6 r/, b, c.

Syn. 1854. Pleurotoma lyra Hörnes, Jahrb. Leonh. u. Br. 1854. p. 573.

Char. Testa tiirrilo-conica, ventricosa, spira elongata; anfractus 7,

convexiuscidi sub siäura profunda margine crenulato paullo contabulati, plicis

longitudinaUbus ornati et transversim strlati. Anfractus ultimus 10 circiter

cingulis transversisj quibus lineae finae numerosae sunt interpositae. Altitudo

Ultimi anfractus spirae allitudini subaequalis. Apertura oblonga.

') Herr von Handtkeu erwähnt nodi Fusus mlnux Lam. aus Dorogli.
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Höhe 20 Mill., Breite des letzten Umgangs 9 Mill.

Zierliche Art mit Ihurmförmig konischer Schale. Das etwas treppen-

iorniig aufsteigende Gewinde hesteht aus 7 —8 Umgangen; die Umgänge sind

gestreift, durch eine ziemlich tiefe Nath getrennt und mit etwa 10 Längsrippen

geziert, die unter dem Bande des Einschnittes anfangen. Der letzte Umgang

nimmt etwas mehr als die halbe Höhe der ganzen Schale ein und ist mit iO

bis 12 stark hervortretenden Spiralstreifen versehen, zwischen denen sich 2,

zuweilen auch 3 feinere Linien einschieben; die kräftigen Längsrippen ver-

lieren sich gegen unten fast ganz und gehen nur bis über die Hälfte des Um-

gangs. Das Band des Einschnittes ist an allen Umgängen deutlich zu ver-

folgen, es ist breit und mit feiner Zuwachsstreifung bedeckt. Oberhalb des-

selben an der Nath befindet sich eine erenelirte Wulst. Die Mündung ist

länglich.

Die PI. Deshaijesi gehört in die Gruppe der im Pariser Becken so häufigen

Costulaten, sie steht zunächst der P/. ^ato/«/« De fr., allein die weit bedeu-

tendere Grösse der ganzen Schale, der viel grössere und bauchigere letzte

Umgang, sowie die Stellung der knotigen Rippen und die erenelirte Wulst an

der Nath unterscheiden unsere Art hinlänglich von der erwähnten Pariser

Spocies.

V r k mme n : Bei Piszke selten.

IMenrotoma inisera Zitt. Taf. I, Fig. 7 a, b, c.

Char. Testa fusifonnis , spira eloiigcäa , turrita; anfraclus 8, coHcavi,

ad sutiiram binodosi, rugosi Anfraclus uldmus brcvis, transversim strialiis

et in parle super iorl plicis riigosis ornatus. Apertura angusla.

Höhe lij 31111., Breite des letzten Umgangs S Mill.

Schale spindelförmig, mit 8 concaven Umgängen, die auf beiden Seiten

der Nath mit 2 rauhen, runzligen Knotenreihen besetzt sind, von denen die

untere Reihe die stärkere ist; die Umgänge selbst sind mit starker Zuwachs-

streifung bedeckt. Der letzte Umgang ist kurz uiid nimmt etwa ein Drittel

der ganzen Länge ein, unterhalb des Bandes ist er mit runzligen Querrippen

versehen, die jedoch nur bis zur Hälfte herabgehen; ausserdem geht eine

regelmässige starke und rauhe Spiralstreifung über den letzten Umgang. Die

Mündung ist kurz und eng.

Diese wenig charakterislische Form steht ihren Merkmalen nach ungefähr

zwischen PI. hicalena und PI. granifera Desh., ohne jedoch mit der einen

oder andern vollständig überein zu stimmen. PL granifera hat bei ganz

gleicher äussern Form völlig verschiedene Verzierung und PL bioalena unter-

scheidet sieh leicht durch die Knotenreihe in der Mitte der Umgänge.

Vorkommen: Piszke bei Gran.

Plcurotoma sp. indet.

Eine kleine erenelirte Species findet sich ebenfalls in Piszke, jedoch sind

die vfjrhandencn Stücke unzureichend, um eine genauere Bestimmung der Art

zu ermöglichen.
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Ceritiiium leumiscatum Brotigt. Taf. I, Fig. 8 a, b, c.

Syn. 1779. Turbo apertiis pyramidalis Fortis^ della Ronca T. I, Fig. i6.

1780. Murex gramdatus Hacquet, Sehalthiere von Ronca p. 32.

1820. t Miiricites radidaeformis Schloth., Petref. p. 147.

1823. Cerithinm lemniscatum Brongt. , terr trap. Vic. p. 71, t. III,

fig. 24. (non Bast, non Serres).

1831. „ „ Bronn, It. p. SO.

1850. „ , * crArch, iiist. progr. III, p. 288.

1861. „ „ Stäche, Jahih.geol. Reichs. Verli. p.2i2.

Die schlechten Abbildungen von dieser Art und CeritJiinm haccatum im

Brongni art 'sehen Werke haben zu den vielfältigsten Verwechslungen Veran-

lassung gegeben, so dass eine Sichtung dieser Confusion dringend nolhwendig

erscheint. Die Bemerkung Brongniart's, dass C. lemniscatum vielfache

Ähnlichkeit mit C. margaritaceum habe, war wohl die Hauptursache der

Irrthümer, da dies in weit höherem Masse von C. baccatum gelten kann. Ausser-

dem ist die Abbildung von Cerilhium baccatum fast gänzlich unkenntlich, wie

dies der Autor selbst ausdrücklich bemerkt i).

Die Abbildung des C. lemniscatum im Brongni art'sehen Werke gibt zwar

ein ganz leidliches allgemeines Bild dieser Species; jedoch sind die Details

daran ganz verfehlt, so dass eine neue Abbildung nicht überflüssig erscheint.

Fig. 8 a, b sind nach schön erhaltenen Stücken aus der Sammlung der

geologischen Reichsanstalt gezeichnet, und zwar gibt Fig. b eine Varietät

mit fast ganz glatten Kielen, während Fig. a dieselbe zierlich geluirnelt dar-

stellt. Fig. c ist die getreue Zeichnung eines Bruchstückes aus Forna, das mit

der unter Fig. 8 a abgebildeten Varietät die grösste Übereinstimmung zeigt.

Die ziemlich unbestimmte und ungenaue Diagnose von Brongni art kann

ebenfalls leicht zu Irrthümern führen, da die S erwähnten kielförmigen gekör-

nelten oder glatten Reifen nur am letzten Umgang zu erkennen sind, während

man auf den übrigen Umgängen nur 3 wahrnimmt, von denen der unterste der

stärkste ist, der mittlere oft nur zu einer feinen gekörnelten Linie herabsinkt

und der obere sich etwas weniger stark als der untere erhebt.

Brongniart citirt eine Figur von Fortis, die allerdings dem Texte nach

wohl zu unserer Species gehört; indessen ausser dem allgemeinen Missstand,

dass alle Figuren durch die Nachlässigkeit des Zeichners links gewunden sind.

i) Als Beleg', wie liäufig- diese Verwectisliiugen sliittfanden , möge folg'ende Bemeiliung

gelten. In der Sammlung des Hof-Mineraliencabiiicts ist es Sitte sämmtliciie Be-

stimmungen, mit denen irgend ein Fossil eingescliickt oder später benannt wurde,

aufzubewahren und demselben beizulegen. Unter den dem in Ronca so gemeinen

C. haccatum beiliegenden Zetteln findet sieh nur zweimal der richtige Nafhe C.

haccatum und viermal der Name C. lemniscatum.
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ist dieselbe so vag charakterisirt, dass sie jedes beliebige Cerilhixni aus dci"

Gruppe des C. marffaritaceiim vorstellen könnte.

Vorkon)men: Ob.-Eociin: Ronca; Forna bei Stuhlweissenburg i).

Cerithinm Hangaricnm Zitt. T;tf. II, Fig. 1 a, b.

Char. Testa crassa, cotiico-titrrita; anfrachcs numerosi, planiusculi,

sjiperne cingulo tuherculorum quadranguloriim obtnsorum coronati et Iribus vel

cluabus cinguUs a'enulatis minoribus qiioque in anfractic ornati. Cingiiliüii

priimim plus minusve tuber culosum nonmmquam taeniam rugosam fonnaiis,

cingulorum minorum in anfractibus superioribus sunt duo, in inferioribus

tertium est interpositum. Basis jjaullo incavata dunbus carinis acutis et niime-

rosis striis munita. Apertnra quadranguluta, dcpressa, pmdlo ditatata.

Höhe 5o —65 Mill., Gr. Durchmesser 20 - 2S Mill.

Schale dick, nicht besonders schlank, kegelig thurmförniig, mit zahl-

reichen flachen oder leicht convexen Umgängen. Diese sind oben unterhalb der

Nath mit einem breiten, knotigen, hervorragenden und zwei bis drei kleineren,

gekörnelten Kielen versehen. Der obere breite Kiel trügt etwa 16 starke, fast

viereckige Knoten, die bei einzelnen alten Exemplaren sich verwischen und als-

dann ein ziendich breites, rauhes, licrvorstehendes Band bilden. Die kleinen

gekörnelten Kiele sind fast immer zu dreien auf jedem Umgang, gegen die

oberen Windungen bin verliert sich jedoch gewöhnlich einer derselben voll-

ständig. Die Basis ist nach aussen durch 2 scharfe, crenelirte Kiele begrenzt

und die innerhalb dieser liegende concave Fläche trägt etwa 8 feinere

Streifen. Die selten erhaltene MundölTnung ist viereckig, niedrig und die

Aussenlippe nicht sehr weit ausgebreitet; die Spindel ist etwas verdickt, zeigt

jedoch keine Falten. Der Canal ist eng, etwas verlängert und rückwärts

gedreht.

Diese eben so häufige als schöne Species bildet eine neue Form in der

schwierigen Gruppe des Ccrithium jnargaritaceum ; sie steht gewissermassen

in der Mitte zwischen den Pariser Species C. conoideum, marginatum etc. und

dem oligocänen C. inargaritacenm. Von letzterer Species ist sie indess so-

Das Ccrithium baccaium Bronf:;-!. ist bis jetzt in den iingarisclien Localitäten

noch nicht aufgefunden worden . ich halte es indessen für höchst wiinschenswerlli,

an dieser Stelle eine Abbildung nach den zahlreichen und wohlerhaltenen Stücken

von Ronca, die sich sowohl in der geolog-ischen Reichsanstalt als in der Sammlung

des Hof-Mineraliencabinets befinden, herstellen zu lassen, um weitere Irrlhümer

und Verwechslungen mit anderen verw.Tndlen Arten unmöglich zu machen. Die bei-

folgende B r o n g n i a r fsche Diagnose ist übrigens vollständig klar und deutlich,

und hebt die wichtigeren Merkmale sehr treffend hervor.

Ccrithium baccatiim Brongt. Taf. I, Fig. 9 a,b. „Pyramidatum , tribus

Seriebus transversis tubereulorum in anfractibus, superioris tuberctilis validioribus

,

aliarum duarum. minoribus, subaequalihns. linea clevata ronnexis; hasi plana, lincis

clcvads marginalibus. Ronca.
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gleich zu unterscheiden durch die gänzlich verschiedene Basis und die ab-

weichende Verzierung der Umgiinge. Ccriilihon baccatum Brongt. hat ebenfalls-

einige Ähnlichkeit, jedoch die verschieden verzierten Umgänge, die ab-

weichende Basis und die ganze Form der Schale, die bei C. baccatum viel

schlanker und (hurmförniiger ist, machen eine Verwechslung unmöglich. Die-

selben Bemerkungen gelten auch von den verwandten Arten aus dem Pariser

Becken, unter denen sich etwa das Cerkhhtm vuirgiiiatiim Lam. noch am
nächsten zu unserer Species stellen würde.

Vorkommen: Forna bei Stuhl weissenhurg sehr häufig.

Ceritliium calcaratum B r o n g t.

(1823. Brongt. Terr. trap. Vic. p. 69, T. 111, Fig. VS.)

Syu. 183i. Ccrithium calcaratum Bronn. It. p. 50.

1809. Idem. Peters, Studien. Jahrb. geol. Reichs. 494 —506.

1861. Idem. Stäche, Jahrb. geol. Reichs. Verh. p. 212.

Diese häufigste Species unter den Versteinerungen aus Forna zeichnet

sich durch ihre Grösse und Schönheit vor den in Ronca vorkommenden

Exemplaren vortheilhaft aus, stimmt übrigens mit jenen in allen Merkmalen auf

das Genaueste überein. Schon Brongniart macht auf die grosse Ähnlichkeit

mit Ceril/ünm JuiitabileLam. (^D e sh. Coq. foss. T. 47, F. 16 —23) aufmerksam,

indessen fällt der Unterschied, den die slarken Knotenreihen bei C. calcaratum

gegen die zierlich und eng gestellten Knotenlinien bei C. mutabilehWAan, leicht

in die Augen. Schwieriger wird jedoch noch die Unterscheidung von Ccrithium

Inherculosum Lam. (Desh. Coq. foss. T. 48, F. 3, 4,5). Junge oder zer-

brochene Exemplare der beiden Arten lassen sich kaum unterscheiden, und

wenn auch die Knoten bei C. calcaratum gewöhnlich stärker, spitzer und

weniger zahlreich sind, so finden sich bei C. tubcrculosum Varietäten, die diese

Eigenthümiichkeit fast in demselben Masse zeigen. Indessen der bei C. tubcr-

culosum etwas zurückgeschlagene und über die Spindel vorstehende innere

Mundrand, der bei C. calcaratum immer nur einfach verdickt ist, scheint ein

constantes Merkmal zur Unterscheidung zu sein und da zu dem der allgemeine

Habitus der letztern Species ein etwas verschiedener ist, so lässt sich die

Trennung in den meisten Fällen doch durchführen. Die Abbildung von

Brongniart gibt übrigens nur ein mangelhaftes Bild dieser schönen Art.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Ronea; —Forna bei Stuhhveissenburg; —
Kovacsi, Tokod, Dorogh, Bajot bei Gran.

Cerithium bicalcanitum Brongt,

(18'i3. Brongt. Teir. Irap. Vic. p. 61), T. 111, Fig. 16.)

1780. Turbinit. Hacqu et, Schalthitre von Ronca. p. 34. T. II, Fig. 8.

1829? Muricilcs aiiileatus Scbloth, Petref. p. 147.

1831. Ccrithium bicalcaratum Bronn, It. p. 50.

Diese Art ist bis jetzt aus dem Pariser Becken nicht bekannt, sie ist von

Brongniart nach Exemplaren von Ronca aufgestellt und ist im Viccnlini-
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sehen eine der Läufigsten Arten. Aus Piszke liegen einige Exemplare vor,

die auf das Genaueste mit Roncaner Stiioken übereinstimmen, dagegen scheint

die Art in Forna seilen zu sein, da nur ein einziges, allerdings sehr gut eharak-

terisirfes Bruchstück vorhanden ist.

Vorkommen: Ob.-Eocän: llonca. —Piszke bei Gran; Forna.

Ceritliiam striatam De fr.

fDesh. Coq. foss. Env. Par. II, p. 312, T. 41, Fig. 8,9.)

18ä9. Idem Peters, Jahrb. geol. Reichs, p. 499.

Im Pariser Becken selten; Deshayes führt sie von Valmandois an.

Ausser der Umgebung von Gran liegt in der Sammlung des Hof- Mineralien-

Cabinets noch ein Stück aus dem obern Nummulitenkalk der Insel Veglia, der,

wie auch die mergeligen Kalke des Monte Promina inDalmatien, demselben

geologischen Horizonte angehört.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Sables moyens. —Dorogh, Tokod, Kovacsi

hei Gran; Insel Veglia.

Cerithiuwi comQani Broiigt. sp. Taf. II, Fig. 2.

Sijii. 1823. nvsicllarin corväia Bron g f., Terr. Irap. Vic. p. 74, T. IV, Fig. 8

{nonrioslellaria dciKafa. GvAt. stat. 13. Atl. I, T. 32, Fig. 1—4).
1831. CeritJiium corviituni Bronn. It. Tert. Geb. p. Sl.

18o0. „ „ d'Orb. Prodr. Et. 24, 412.

1859. Clu'iniikziu ap. Pelers, Jahrb. geol. Reidisnnst. p. 1504.

Ausgezeichnete Art, die schon lange bekannt und ihrer auffallenden Form

halber von den verschiedenen Autoren in mehrere Genera cingetheilt wurde.

Brongniart gab zuerst eine erkenntliche Figur dieser Speeies, welche jedoc!»

die eigenthümlich verzierte Spitze, die sehr ith gewisse Rostellarien erin-

nert, gänzlich vernachlässigt: er stellte sie, wahrscheinlich hierdurch und

die sonstige äusserliche Ähnlichkeit bewogen, in das Genus i?o,s-^t'//«/'/r«. Die

schlechte Erhaltung der Mündung machte einen derartigen Irrthum verzeiliiich,

obgleich der Mangel der am Gewinde heraufziehenden Rinne, die bei Rostcllaria

nie fehlt, Ursache genug gewesen wäre, um eine Eintheilung in dieses Genus

zu verhindern.

Von den zahlreichen Exemplaren aus Forna, die solche aus Ronca weit

an Grösse und Schönheit übertreffen, besitzt zwar auch kein einziges eine

vollständig erhaltene Mündung, indessen ist an mehreren die Basis und ein

Stück des äussern Mundrandes soweit vollständig, um das C. corvinum sogleich

als Verwandten des Ci-rithium clavosuin und niahan Lam. aus dem Pariser

Becken erkennen zu lassen.

Bronn erkannte unsere Speeies zuerst als ein Ceril/iiitm (ßi: It. Tert.

Geb. p.äl), allein in dem später erschienenen Index palaconloloffiais wird sie

mit der Grutelouit' sehen Roslellaria dentntä identificirf, es wäre daher seine

Synonymik unter a von unseren Speeies zu trennen,
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Vorkommen: Ob.-Eoeän: Ronca. —Fornti bei Stuhiweissenburg. —
Piszke, Bajot bei Gran.

Cerithinm aaricnlatnui Schiotli sp.

Syn. i820. Muricites mirlciäatus Schloth., Petrefaktenkunde p. 148.

1823. Cerühhim combiisttim Defr. u. Brongt. , Terr. trap. Vic. p. 69,

T. III, Fig. 17.

1831. Cerithium auriciilafian Bronn, It. Tertiaer. Geb. p. 50.

1835. „ combustum Heb. et Ren., Terr. numm. sup. p. 186.

1859. „ combustum Peters, Jahrb. geol. Reichsanst. p. 304.

In der Beschreibung der obern Nummulitenformation von Gap. etc. von

Hebert und Rene vi er wii-d der NameC. combustum Defr. aufrecht erhalten,

trotzdem, dass die Autoren selbst erwähnen, Bronn habe mit Hilfe der

Originalstücke die Identität mit dem Sc hlo thei m'schen Muricites auriculatus

liergestellt. Schlotheim gibt allerdings keine Figuren und seine Beschrei-

bungen sind meistens ziemlich unzureichend, indessen er führt unsere Species

als zu Cerithium gehörig an, und gibt eine kurze Diagnose, die nicht leicht

auf ein anderes Cerithium aus dem Vicentinischen passen kann. Ich sehe dess-

halb keinen Grund ein, die Untersuchung von Bronn auf die Seite zu setzen

und den spätem Br o ngni art'schen Namen aufzunehmen, so lange überhaupt

Prioritätsrechte anerkannt werden.

Ausser dem echten C auriculatum Schloth sp. liegt mir aus der Graner

Gegend ein Stück vor, das sich durch schärfere Knoten und durch dichtere

Streifung am letzten Umgang unterscheidet. Der Mangel an weiteren Stücken

verhindert jedoch die Entscheidung, ob es nur eine Varietät von C. auriculatum

ist oder ob es einer andern Species angehört.

Vorkommen : Ob.-Eoc»n: Ronca. —Saint ßonnet (Heb.u. Re n.), Gutta-

ring, Kärnten. —Piszke bei Gran.

Cerithium plicatam lirug.

(nesh. Coq. foss. Eiiv. Par. II, p. 374. T. 37, Fig. 17—19.)

Eine Anzahl Bruchstücke aus Piszke und Wisegrad bei Gran lassen sieli

nur mit dem C.plicatum Brug. vereinigen und stimmen ganz besonders gut mit

Exemplaren aus Fanden bei Gap überein, die von Heb. u. Ren. beschrieben

wurden. Ich konnte sie nach Originalstücken, die von Hrn. Hebert einge-

sendet wurden, vergleichen und zweifle nicht an ihrer Identität.

Vorkommen: Ob. -Eocän: Faudon, St. Bonnet, Pernant, Entre-

vernes, Diablerets (H e b. et R e n). —Castel Gomberto. —Piszke und Wisegrad

bei Gran. ligo o ä n sehr vci'hreitet. Neogen: Wiener Becken, Bordeaux,

Volhynien e(c.
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Ccritiiium Irochlearc La in.

(Desh. Cuq. fos. Env. Pur. II. p. 388. T. Ö5. Fig-. 10.)

1804. Ceridiium trochleare Lam., Ann. Mus. III, p. 249.

1823. „ Dmöo/j Brongt., Terr. tnip. Vic. p. 72, T. 4, Fig. 19.

1824. „ conjunchim D esh., Env. Par. II, p. 387, T. 73, Fig. 1 —3.

1852. „ BiirdigaliumA' Orh., ?voAr.\\\, ^.^0.

1855. „ trochleare H e b. et R en. Bull. Soc. Stat. Js. p. 178, T. I, F. 7.

Hebert und Renevier vereinigten zuerst die beiden lange Zeit schon

unter dem Namen C. trochleare und C. Dlaholi bekannten Formen, und in der

That zeigen die mir zahlreich vorliegenden Stücke der beiden Arten alle Über-

gänge unter einander. Von Cerithinm conjiinclum Desh. befindet sich leider

ein weniger zahlreiches Material in der Sammlung des Hof-Minoraliencahinets

und unter diesen konnte ich keine Übergänge zu Trochleare finden. Indessen

Hebert's ebenso gründlichen als scharfen Beobachtungen über unsere Species,

die auf das schone Material seiner Sammlung begründet sind, lassen über die

Vereinigung auch des C. conjunctum kaum noch Zweifel.

Die Exemplare von Piszke stehen der unter Fig. 7 /" von H eher t und

Renevier abgebildeten Form aus Ormoy am nächsten. Wie in dieser Abbil-

dung angezeigt, schiebt sich in den unteren Umgängen eine dritte etwas

schwächere Knotenreihe zwischen die zwei gewöhnlich vorkommenden Reihen

ein, verliert sich jedoch wieder in den oberen Umgängen.

Vorkommen: Ob.-Eocän: St. Bonnet und Faudon, Castel Gomherto;

Diablerets. —Piszke bei Gran. Oligoeän: Sables de Fontainebleau; Gaas.

Cerithium cristatnm Lam.

(Desh. Coq. foss. Env. Par. II, p. 420. T. 44, F. 4 —7. T. 60, Fig. 10 u. 11.)

Ein in Forna häufig vorkommendes Cerithium, von dem jedoch kein voll-

kommen ausgewachsenes Stück vorhanden ist, vereinige ich mit C. cristaliini,

obgleich es sich von der Pariser Art durch eine etwas stärkere Knotenlinie

unter der Nath, die bei der typischen Species gewöhnlich nur sehr schwach

angedeutet ist, etwas unterscheidet.

Vorkommen: Öb.-Eoeän: Oberer Grobkalk. —Forna.

Cerithium muricoides Lam.

(Desh. Coq. foss. Euv. Par. II, p. 426. T. 61, Fig-. 13 —16.)

Diese eigenthümliche Form von Cerithium, die bis jetzt nur aus dem

Pariser Becken bekannt ist, findet sich nicht selten in Forna. Die Stücke
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sind wohl erholten, erreichen jedoch nie die Grösse der ausgewachsenen

französischen Exemplare.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Grobkalk; Forna i).

Natica (Ampallina) incoinpleta Zitt. Taf. 11, Fig. 3 a, b.

Syn. Natica mutahUis Stäche (non Desh.). Jahrb. geol. Reichs. 1861.

Verh. p. 212.

Ch((v. Testa ventricosa , imperforata, nitida: spira dcpressa, apice

acuta; anfracius 6 siii}ra siihangulati et subplani. Siitnra profunda. An-

fraclus idtimvs suhlaevigatus, multo dilatatus; colnmclla callo magno incrns-

safa, wnbilicus tectus, ad basim planus.

Höhe SOMiil., Breite? 30 Mill.

Schale bauchig, mit kurzem, zusammengedrückten Gewinde aus 6 Umgän-

gen bestehend, die oben flach, fast concav sind und eine abgerundete Kante

besitzen , in eine kurze Spitze auslaufend. Auf dem letzten Umgang ist

die Zuwachsstreifung sichtbar und bei starker Vergrösserung lüsst sich auch

eine leiciite Spiralstreifung erkennen; derselbe scheint weit ausgebreitet zu

sein, ähnlich wie bei Natica patula Lam. , allein leider ist kein einziges ganz

erlialtenes Exemplar vorhanden. Die Spindel ist durch eine starke Kalkabson-

derung bedeutend verdickt und der Nabel davon gänzlich bedeckt. Die Basal-

seheibe ist flach und glatt.

Die iV. iiicomplefa gehört in die Grupp e AmpuUinah!\m. (^Cernina Gray)

und hat durch ihre dicke Spindclscliwiele einige Verwandtschaft mit N. cepacea

Lam., während sie ihre ganze Form mehr der N. patula nähert. Sie kann

indess weder mit der einen noch der andern verwechselt werden. N. mutahilis

Desh., gehört einer ganz andern Gruppe an.

Vorkommen: Häufig in Forna, jedoch immer mit gebrociiener Älund-

öffnung. (K. k. Hof-Mineraliencabinet.)

Neritina lutea Zitt. Taf. I, Fig. 10 a, b, c.

Char. Testa depressa-glohosa, nitida, colorata; spira plana anfraelibns

trlbus composita; Anfractus ultimus permagnus , superne angulo obtuso sub-

carinatus , sordide luteus , maculis albis , quae formanl zonas duas ornatus,

Zona superior macularum ad angulum, inferior sab niedio anfractu. Aper-

iura hemisphaerica , labrum exlernum siniple.v , labrum internuni planum,

callosum, paullo dcnticulatum.

Höhe 4Miii., Breite 4 Mill.

) l'rol'. l'etei-s erwiihiit in seinen geologiisclien Studien in Ungarn (Jiiiirii. yc

Ileichs. ISül») iKieii r«7V///(/w crenutululum Desh. nii.t C. fnrnti/atinii IJ r o n
j

:iiis Bajot bei Gran. Unter lieni vo.han>lenen Maleriiil konnte ieli weder die ei

noch die andere dieser Arien vorfinden.
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Schale klein, gedrückt kugelig, gliinzend; das aus drei Umgängen be-

stehende Gewinde ist flach; die zwei ersten Umgänge sind winzig klein
, glalt

und nicht im mindesten angefressen : der letzte Umgang sehr gross, oben mit

einem abgerundeten Kiele. Die Oberfläche ist schmutzig gelb gefärbt, mit

kleinen weissen Flecken. Diese weissen Flecke bilden zwei Zonen, von denen

sich die eine oben an dem stumpfen Kiele befindet, die andere unterhalb der

Mitte des letzten Umganges. Die Mündung ist fast halbkreisförmig, der äussere

Rand dünn und schneidig, der innere etwas verdickt und schwach gezähnelt.

Die Anzahl der bis jetzt bekannten cocänen Neritinen ist eine sehr be-

schränkte und von allen diesen unterscheidet sich unsere Art leicht durch

das platte Gewinde und den abgerundeten Kiel am obern Theile des letzten

Umgangs,

Vorkommen: Forna bei Stuhlweissenburg. (K. k. Hof-Mineralien-

Cabinet.)

ßelphinula Ctaualifer.a Lam.

(Desh. Coi). foss. Env. Pur. II, p. 210, T. 23, Fig-. 12 —13.)

Vorkommen: Ob.-Eocän. Im Grobkalk häufig. —Forna und Piszke

ziemlich selten.

Bulla Fortisii Biongt.

(1824. Bioiigt. Ten-, trai). Vic. p. 32, T. II, Fig. 1.)

Der Unterschied von der lebenden Bulla ligiiaria ist höchst gering und

beruht nur in den weit stärkeren und liefer eingeschnittenen Furchen auf der

Oberfläche. Das Exemplar von Piszke zeigt dieselbe Streifung wie die Ron-

caner B. Fortisii, ist jedoch von mehr ovaler Form und oben weniger verengt.

Vorkommen: Ronca; Piszke bei Gran.

Bulla cylindroides Desli.

(1824. Desh. Coq. foss. Env. Par. II, p. 40, T. 3, Fig. 22—23.)

Vorkommen: Ob.-Eocän: Grobkalk; Sables moyens. — Forna bei

Stuhlweissenburg; Piszke bei Gran.

Eulima Haidingepi Zitt. Taf. 11, Fig. 1 a, h, c.

Chur. Testa minima, elongato-turrila , recta, nitidissimu. Änfractita

9—iO, plani, satis lad, sulura sivperficiali vix perspicua juncti. Aiifractiis

ultimus lertiam totius testae partem. vix aequans , hasi prodnctus. Apertnra

ovata, siiperne angulala. Columella solida, paullo rcflfxa, lahrum exfernum

siip(^fue emarginalvm , medio dilatatnm.

Höhe 4 Mill., Breite des letzten Umgangs I Jlill.
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Schale winzig klein, verlängert, tlmrmförmig, gerade und lebhaft glänzend.

Die Anzahl der Umgänge ist auf 9 —iO beschränkt; sie sind ziemlich breit,

glalt und durch eine feine, kaum sichtbare Nuth mit einander verbunden. Der

letzte Umgang ist ziemlich gross und nimmt nicht ganz ein Drittel der ganzen

Höhe ein. Die ovale Mündung bildet oben einen spitzen Winke! und breitet

sich nach unten hin aus. Die Spindel ist kurz, wenig zurückgeschlagen und

etwas nach links gebogen. Der äussere Rand stumpf, oben eingebuchtet und

in der Mitte bogenförmig ausgebreitet.

Es würde zu weit führen, alle die Ähnlichkeiten und ünähnliehkeiten nur

mit den zahlreichen eocänen Arten, die zum Theil höchst schwierig von ein-

ander zu unterscheiden sind, anzugeben, da sich bekanntlieh alle Eulimen bis

zu einem gewissen Grade höchst ähnlich sehen und sich in ihren Verschieden-

heiten am besten durch eine gute, vergrösserte Figur auffassen lassen. Indess

eine genaue und wiederholte Vergleichung mit den in der neuen Auflage von

Deshayes Description des Coquillcs fossiles de Paris abgebildeten Arten,

führte mich zu der Überzeugung, dass die in Forna auftretende Form keiner

bekannten Species angehöre.

Vorkommen: Forna. (K. k. Hof-Mineraliencabinet.)

Auipallaria perusta Brongt. Tuf. lil, Flg. 1 a, b, c, d.

Syn. 1823. Amjmllaria perusta Brongt., Terr. trap. Vic. p. 67. T. II, Fig. 17.

1852. Nutica perusta d'Orb., Prodr. II, p. 311. Et. 24. Nr. 202.

1854. Nalica Delbosi Hörn es. Leonh. u. B r. Jahrb. p. 573.

1859. AiiipuUaria perusta Peters., Jahrb. geol. Reichs, p. 497.

Die Bestimmung dieser schönen und häufig vorkommenden Species bot

mannigfache Schwierigkeit dar, und konnte nur mit Hilfe eines sehr bedeu-

tenden Vergleichungsmaterials bewerkstelligt werden. Eine Reihe von Am-

pullaria j)erusta aus Ronca verglichen mit einer eben so grossen Anzahl von

Stücken aller Altersstufen aus Piszke bei Gran lässt mir keinen Zweifel an der

Identität der beiden Formen übrig, wenngleich die ungarischen Exemplare

niemals die gefärbten Bänder tragen, die zuweilen an Stücken von Ronca sichtbar

sind und die auch die Veranlassung zu dem Namen gegeben hatten. Indessen

sind diese Bänder keineswegs ein so wichtiges Merkmal, wofür sie Brongniart

ansah, da sie nur in seltenen Fällen vorkommen. Es liegen mir Exemplare aus

Ronca vor, an denen die ursprüngliche Färbung noch grossentbeils erhalten ist

und die nicht die leiseste Spur eines dunkeln Bandes besitzen. —Höchst

bemerkenswerth dagegen ist der Umstand, dass die Amp. jterusta sowohl in

Ronca, wo der Fossilisationszustand nicht gerade sehr günstig ist, als auch

'noch weit mehr in den ungarischen Localitäten deutliche Spuren der frühern

einförmigen Färbung zeigt und durch die matt violetten flammenförmigen

Farbenüberreste lebhaft an Ampullarien erinnert, deren ursprüngliche oliven-

grüne Färbung durch die Einflüsse der Sonne und der Atmosphärilien ganz in

derselben Weise verändert wurde.
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D\a Amp. perusta tvügt, wie die meisten Arten dieses Geschlechtes, eine

Reihe von schwach eingedrückten, ziemlich breiten Spiraistreifen, die besonders

auf der obern Hälfte des letzten Umganges deutlich wahrnehmbar sind, indessen

ist die Erhaltung dieser Streifung sehr von dem Versteinerungszustande ab-

hängig, und so konnte ich dieselben bei Exemplaren von Ronca nur selten beob-

achten, an solchen von Guttaring schon häufiger und bei den Stücken aus

Piszke ist sie fast ohne Ausnahme sehr regelmässig und deutlich erhalten.

Dies vorausgeschickt, möchte ich die Diagnose von Rrongniart fol-

gendermassen ergänzen:

Char. Testa magna, ovata, unicolor, ampullacea; spira brevis, acuta.

Anfractus 8 snperne paullo plant, suturis i)roftmdis disjuncti. Ullimus sub-

laevigatiis , lineis paullo impressis spiralibus praesertim in parte superiori,

et nonnunqiiam taeniis coloratis ornalus. Aperlurae longitudo duplo major,

quam latitudo, forma lunulato-ovata.

Höhe 60 - 80 Mill., Breite des letzten Umgangs 40 —43 Mill.

Von den zahlreichen nahestehenden Arten wären Natica a/igusfafa Gv at.

(N. Delbosi Heb.), Ampullaria ponderosa Desh., ^1. Vulcani Brongt. und

Natica intermedia Dqs\\. zu betrachten.

Die Grösse, ganze äussere Form und die eigenthümlichen Spirallinien

stellen N. angustata Grat, am nächsten zu unserer Species und in der That

wurde sie auch damit verwechselt. Indessen bei genauerer Vergleichung ist

dies unzulässig. Der wichtigste Unterschied ist der stark ausgeprägte

Suturalcanal , der sich bei N. angustata in allen Altersstufen findet und der

bei unserer Species immer fehlt, sodann ist das Gewinde jener Art verhält-

nissmässig höher und die Form des Mundes mehr ausgebreitet. Ein weiterer

Unterschied ist die starke Nabelöffnung bei N. angustata, während bei A.

perusta der Nabel fast immer durch den Calius gedeckt ist und nur in seltenen

Fällen noch eine schwache Spalte sichtbar bleibt.

Die Ampidlaria ponderosa Desh. hat ebenfalls grosse Ähnlichkeit, indess

erreicht sie kaum die halbe Grösse unserer Art, ist etwas unregelmässiger

geformt und zeichnet sich durch ihre weite Nabelöffnung aus.

Die Ampidlaria T7</ca/«' B r o n g t. aus Ronca und Guttaring gehört wohl In

das Genus Natica; sie ist leicht zu unterscheiden durch ihre starke Zuwaehs-

streifung, ihre massigere Schale und durch das kurze anliegende Gewinde ohne

die leichte Abplattung am obern Theile der Umgänge. Ausserdem ist die ganze

Schale mehr schief in der Länge gezogen.

kvich Natica intermedia \)&s\\. besitzt eine ähnliche Form; indessen die

dünne zerbrechliehe Schale, der gänzliche Mangel der Spirallinien und die

oben weit stärker abgeplatteten Umgang^ unterscheiden dieselbe von der Am-
pullarid perusta.

Taf. 3, Fig. 1 a. Exemplar von Piszke in natürlicher Grösse, mit Spuren

der ursprünglichen Färbung.

Fig. ib. Ausgezeichnetes Exemplar aus Ronca, etwas vergrössert mit sehr

schön erhaltenen dunkeln Bändern (geol. Reichsanstalt). Es ist dies das einzige

unter mehrals hundert Exemplaren, diis die dunkeln Linien in dieser Weise zeigt.
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Fig. 1 c. Jugendilclies Sliick in nafüiiiclier Grosse von Piszke.

Fig. 1 d. Junges Exemplar von Ronca mit eilialtener Färbung.

Vorkommen: Ob.-Eociin: Ronca im Vicenlinisclien, Giillaring in

Kiirnten; Oberburg in Steiermark; Polsehitze, Krain; Diibravizza. Dalmatien.

—

Piszke, Sarisaj), Dorogh etc. bei Gran.

Prof. Peters fübrt aus Tokod bei Gran noch die (AiiipulUirut) iXutica

sc alar [form is Desh. an; dieselbe beündet siel» jedocb nicht in der Samm-

lung des Hof-Mineraliencabinets.

Bjthinea sp. indet.

Leider sind die Figuren zu den Beschreibungen in der neuen Auflage des

Desbayes'schen Werkes noch nicht erschienen, so dass mir eine genaue-

Bestimmung sowohl einer ßi///(/«t'ft, die der i?. conlca Prev. sehr iihniieh ist,

als auch einer kleinen zierlichen Nematura aus Forna, die in ihrer Form der

ByÜdnea atomus Desh. sehr nahe steht, für den jetzigen Augenblick nocii

unmöglich ist.

Pirena Foriiensis Zitt. Taf. II, Fig. 0.

Char. Testa magna, turrita, solida , suhlaeviyafa ; sjji'ra elongnta on-

fractibus numerosis sutura profunda disjunctis composita. Attfractus primi

plant, sublaevlgati , reliqui supernc plus ntinusve oblusangulati et striis longi-

tudinallbus obsoletis , falcatis oriiati. Anfractus ulliinus pcrmagmis, superne

angulo obtuso prominente coronatus. Colutnella callosa. Apertura iguota.

Höhe 70 —80 Mill. , Breite des letzten Umgangs 20 —2S Mill.

Trotz der nicht allzugrossen Seltenheit dieser Species zu Forna ist es

bis jetzt nicht gelungen, ein vollständig erhaltenes Exemplar, das die Mund-

ölTnung zeigte, zu erhalten. Ich stelle dieselbe daher nur mit Zweifel zu dem

Genus ftVt'wa, obwohl die Form, so wie die charakteristische Zuwachsstrei-

fung wohl damit übereinstimmt.

Die Schale dieser ziemlich grossen, schönen Art ist thurmförmig, schlank

und sehr solid. Das Gewinde besteht aus zahlreichen Umgängen, von denen

die ersten flach und glatt sind, auf den übrigen ist eine feine sichelförm'ge

Zuwachsstreifung sichtbar und je nach den verschiedenen Individuen sind die

Umgänge entweder flach anliegend oder oben mit einer abgerundeten vor-

stehenden Kante versehen, die am letzten, grossen Umgang besonders stark

hervortritt. Die Nath ist tief. Die Spindel mit dickem Callus bedeckt.

Vorkommen: Forna bei Stuhlweissenburg. (K.K. Hof-Mineraliencabinet.)

Mclania (Chemnitzia) Stygii Brongt.

Syn. 1779. Helmintolithus turbinis integris Fortis della Ronca. Übers, v. Weber,

3b, T. I, Fig. 7.
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1780. Buccinit Hacquet, Schalthicre von Ronca p. 3G, T. II, Fig. 10.

\%20. Muricites melaniaeformis Schloth., Petref. p. 149.

1823. Melania Stygii Brongt., Terr. trap. Vic. p. 59, T. II, Fig. 10.

1831. „ „ Bronn, Tert. Geb. It. p. 70.

18o4. „ lactea Hörnes, Jahrb. Leonh. u. Br on n. p. 70.

1862. „ S^y^jfit Desh., Descr. An. Sans Vert. bass. Par. II, p. 4ÖJ.

Deshayes hält die jT/t'/rtHm 5/y(/« Brongt. in der neuen Auflage seines

Werkes über das Pariser Becken im Gegensatz zu seiner frühern Ansicht wieder

aufrecht und weist auf den beständigen Unterschied hin, der zwischen den bei-

den Arten besteht. Mit dem bedeutenden Material, das sich auf der geologischen

Rcichsanstalt aus Ronca befindet, hatte ich reichlich Gelegenheit die beiden

Species zu vergleichen, und in der That ist es mir nie gelungen, vollkommen

übereinstimmende Stücke aus Ronca und dem Pariser Becken aufzufinden. Die

Melania Süjgii ist immer etwas bauchiger, die minder zahlreichen Umgänge

liegen weniger glatt an, wodurch die ganze Sehale jene regelmässig konische

Form verliert, die der Pariser Species eigenthümlich ist. Wenn man indess

trotz dieser Verschiedenheiten berechtigt ist, die M. Stygii nur für eine vica-

rirende Form der M. laclea zu halfen, so bleibt es höchst eigenthümlich, dass

die Exemplare von Piszke auf das Genaueste milden Roncanern übereinstimmen,

während in den Locali täten Castell Grfmberto und Gap, die einen gleichen geolo-

gischen Horizont einnehmen, die typische Melania lactea vorkommt und die

Brongni art'sche Species vollständig fehlt.

Vorkommen: Ronca, Monte Promina,. Dalmatien; —Pisxke bei Gran.

Melania (Chemnitzia) striatissima Zitt. Taf. II, Fig. J>.

Syn. 1829. Chemnilzia lactea var. Peters, Jahrb. d. geol. Reichs. X. p. 504.

Char. Testa elongata, tni-rita, solida , acuminata, multistviata. An-

fracfus 8 sfriis numerosis , regularibus sjriralibus ornati , iilani , nonminqnam.

superne suhmarginati et sutura plus minusve profunda disjuncti. Ultimus per-

magnus omnium aliorum altitudini aequus, subplanus. Apertura elongato-orata,

superne anguste angulosa. Columella callosa, margine dexfro simj^lici, recta.

Höhe 25Millim._, grösster Durchmesser 9 Millim,

Schale verlängert, thurmförmig, zugespitzt mit 8.,flachen Umgängen, die

regelmässig durch zahlreiche Spirallinien gefurcht sind. Die Umgänge liegen

entweder fest an oder sind oben etwas vorstehend und alsdann durch eine tiefe

Nath getrennt. Der letzte Umgang ist stark gefurcht, wenig gewölbt und fast

ebenso hoch.alsalle übrigen zusammen. Die verlängert eiförmige Mündung bildet

nach oben einen spitzen Winkel und ist unten abgerundet und ausgebreitet. Die

Spindel ist mit einer ziemlich dicken Schwiele bedeckt, der äussere Rand

einfach.

Die Melanin striatissima steht der M. lactea sehr nahe, unterscheidet sich

jedoch leicht durch die regelmässigen zahlreichen Spiralfurchen auf der

ganzen Oberfläche.

Sitzl). d. mathem.-iuidii-w. Cl. XLVI Px!. I. Al)tli. 20
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Hebert und Renevier bilden eine Ilissoa Carolina von St. JJonnet ab,

die ich der Abbildung nach sehr geneigt wäre, mit unserer Species zu iden-

tificiren, stände nicht die Beschreibung derselben in allzu grossem Widerspruch.

Jedenfalls scheint übrigens jene Art weit eher zu Chemnitzia als zu Rissoa zu

gehören.

Bajüt und Piszke bei Gran ziemlich häufig. Ur. Stäche fand dieselbe

Species auch in Siebenbürgen. (K. k. Hof-Mineraiiencabinet.)

Melania distincta Zilt. Tiif. II, Fig. 4a, b, c.

Char. Testa oblonga , spira elmigota , decolluta, apice obtusa. Anfractus

ß—7, superne obtuse angulati, conve.ri, sutura profunda difijuncti, strüs spi-

ralibus ornati. Prima nonnunquam etiam altera et tertia striarum seriue denti-

culatae plicas longitudinales obsoletas formant. Anfractus ultimus magmis, infla-

tus, multititriatus . Apertura ovala, columella salis callosa, margine dextro sim~

plici, ad basim faullo emarginuta.

Höhe 12 Milliin., grösster Durchmesser 4—5 Mlllim.

Schale verlängerl, mit stumpf zugehendem Gewinde. Die 6 —7 sehr eon-

vexen, oben mit abgerundeter Kante versehenen Umgänge sind durci» eine tiefe

Nath getrennt und tragen 3 —4 erhabene Spiralstreifen, von denen die oberen

immer mit mehr oder weniger grosser Anzahl scharfer Knötchen besetzt sind.

Zuweilen sind auch die zweite und dritte Linie gezähneit und bilden in diesem

Falle sciiwache Längsrippen auf den Umgängen. Der letzte Umgang ist je nach

den Individuen bald grösser oder kleiner, aufgebläht und mit zahlreichen Spiral-

streifen geziert. Die Mündung ist oval, bildet nach oben einen nicht sehr

spitzen Winkel und ist unten gerundet. Die Spindel ist verdickt, der Aussenrand

einfach, an der Basis etwas eingebogen.

Unter den bis jetzt bekannten eocänen Melanien nimmt unsere Art eine

ganz exceptionelle Stellung ein und hat mit keiner einzigen nur irgend welche

Ähnlichkeit. Anders ist es mit der olijjocänen 31. horrida Dunk., mit der sie die

o-rösste Übereinstimmung zeigt und mit der ich sie nach der Dunker'schen Ab-

bildung zu identificiren kaum gezweifelt hätte, wenn nicht an den zahlreich

vorliegenden Originalstücken aus Grossalmerode und Oberzwehern bei Kassel

Unterschiede von nicht untergeordneter Bedeutung beständig vorhanden wären.

Die Mündung der M. horrida ist viel abgerundeter und bildet oben keinen spitzen

Wiidicl, sodann steht sie viel weniger schief auf das ganze Gewinde. Ausserdem

ist die Verzierung der Umgänge bei Melania horrida weit ausgeprägter und

besonders die scharfen Linien des letzten Umgangs sehr abweichend von unserer

Species.

Vorkommen: Forna. (K. k. Hof-Mineraliencabinet.)

Diastoma costellata Lam. sp.

(1862. Desh. An. sans Veit. bass. Par. p. 413.)

Syn. Melania costellata hin m. Desh. Env. Par. II, p. ii3, T. 12, Fig. 5, 6, 9, 10.

1823. Melania costellata var Roncana Bro n gt. Vic. p. S9, T. H, Fig 18.
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18S4. Cerithium lamcUosmn Hörn es. Jahrb. Leonh. und Br. p. 573.

1853. Chemnitzia costellata Heb. et Ren. Ten*, num sup. p. 169.

Man findet diese so weit verbreitete Art keineswegs häufig in der unga-

rischen obern Nummulitenformation und es liegen nur zwei unvollkommen erhaltene

Exemplare aus einem Kohjenschurf von Piszke bei Gran vor, deren Bestimmung

jedoch keinem Zweifel unterliegt.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Grohkalk, mittlerer Meeressand, London clay.

Cotentin. —Ronca; Bassano in Tirol, Castel Gomberto, Diablerets, Gap; Fau-

don, St. Bonnet in Savoyen; Monte Promina in Dalmatien; —Piszke bei Gran.

Diastema elongata Brongt. sp.

Syn. 1823. Melania elongaia Brongt., Ter. trap. Vic. t. III, Fig. 13.

1859. Chemnitzia elongaia Peters. Jahrb. d. geol. Reiehsanst. X, p. 504.

Herr Prof. Peters führt in seinen Studien über Ungarn diese Species an

und bemerkt, dass dieselbe mit Exemplaren aus dem Vicentinischen verglichen

wurden. In der Thal stimmen die Stücke aus Bajot vortrefflich mit der typischen

Melania elongata Bvongt. aus Castel Gomberto, indessen ist es mir einiger-

massen zweifelhaft, ob die Unterschiede von 31. costellata wirklich von genü-

gendem Werthe sind, trotz der Verschiedenheit der Bro n gni ar t'schen Figur

die übrigens durchaus nicht gelungen genannt werden kann.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Castel Gomberto; Bajot bei Gran.

Melanopsis fcf. ancillaroides Desh.^.

beider sind die vorhandenen Exemplare nicht hinlänglich gut erhalten, um
mit Sicherheit die Identität mit der M. ancillaroides Desh. zu constatiren, mit

der die etwas zerbrochenen Stücke allerdings die grösste Ähnlichkeit haben.

Vorkommen: Forna; Totis bei Gran.

Rissoioa Schwarizi Desh.

(1862. Desh. Descr. An. saus Veit. bass. Par. p. 399, T. 22, Fig. 26 —28.)

Kleine zierliche Art, mit glänzender, glatter Oberfläche, wodurch sie von

dem grössten Theile derRissoinen unterschieden ist. Mit Aqi- Rissoina Schwartzi

Desh. stimmen unsere Fornaerstücke vortrefflich überein; nur scheinen die

französischen fast immer einen oder zwei Umgänge mehr zu besitzen. Allerdings

ist diesem Umstände wenig Gewicht beizulegen, da einzelne vollkommen aus-

gewachsene Stücke auch an Zahl der Umgänge genau übereinstimmen und der

grössere Theil derselben im jugendlichen Zustande ist.

Vorkommen: Grobkalk, mittlerer Meeressand. —Forna.

Torritella carinifera Desh.

(1860. Desh. Descr. An. Sans Veit. bass. Par. 11, p. 311.) (1823. Desh. Coq. Foss.

Env. Par. II, p. 273, T. 36. Fig-. 1 u. 2.)

26*



Vorkommen: Unf.-Eociin: Biarrifz , Bos d' Arros, Nizza , Ungarn.

Ob.-Eocän: Grobkalk, mittlerer Meeressand; Londonclay. —Valle Orcagno

bei Vieenza; —Piszke bei dran.

Tarritcila vinculata Zitt. Taf. II, Fig. 8.

Char. Testa elongala-turrita , apice acuta; anfractus mimerosi, plani,

vel in medio convexiusculi, sutura simiüici suhtili disjuncli. Ad suluram in basi

ciijusque anfractus cingttlum rotiforme oritur; anfractus suhlaevigati, striis spi-

ralibus panllo prominentihus ornati.

Höhe SOMiilim., grösster Durchmesser 8 Millim.

Schale verlängert, tburmförmig, mit spitz zulaufendem Gewinde und zahl-

reichen flachen oder in der Mitte etwas convexen Umgängen. Die Umgänge
haben an der Basis gerade über der feinen, wenig vertieften Natii einen eigen-

ihümllchen vorspringenden Kiel, ähnlich wie Turritellarotiformis: sie erscheinen

dem unbewafl'neten Auge glatt, sind jedoch mit etwa 8 —9 feinen, wenig erha-

benen Spiralslreifen geziert. Die Zuwachsslreifung ist auf den meisten Um-
gängen sehr deutlich sichtbar.

Diese wohlcharakterisirte Species schliesst sich durch ihren vorspringenden

Kiel zunächst an die Turriiella carinata Lea, Contrib. to Geol. p. 129, t. IV,

f. 120 aus Claiborne in Alabama an, indessen die sehr concaven Umgänge, die

tiefe Nath und die sehr spärliche Streifung jener Species unterscheiden sie

leicht. Unter den europäischen Arten hat die oligocäne Tnrritella strangulata

Grat, aus Dax einige Verwandtschaft, Tnrritella imhricataria Lani, steht

durch ihre Form ebenfalls ziemlich nahe, jedoch der Mangel des wichtfgsten

Kennzeichens dieser Species, die übergreifenden Umgänge und die vertieften

Näthe verhindern jede Vereinigung.

Vorkomme n: Piszke bei Gran; Forna.

Türritella (MesaluO elegantula Zitt. T;if. II, Fig. 9.

Char. Testa minima, ovato-turrita, carinata, apice acuta, ad hasim latius-

cula. Anfractus 8 convexi, tricarinati, sutura jjrofunda disjuncti. Carina supe-

rior minima, secunda in medio anfractu et tertia dimidium anfractum in partes

duas aequales dividit. Anfractus ultimus tertia parte totius altitudinis major,

quinque vclsexcarinatus, ad basim planatus. Apertura rotundata, margine dextro

incrassato, ad basim planatus.

Höhe SS Millim., grösster Durchmesser 1-S Millim.

Kleine, zierliche Art, mit konischer, oval thurmförmiger Schale, die oben

zugespitzt und an der Basis ziemlich breit ist. Die Umgänge, immer 8 an Zahl,

sind convex und mit 3 Kielen geziert; der oberste Kiel tritt am schwächsten

hervor, der zweite befindet sieh gerade in der Mitte des Umgangs und der

dritte Theil tlieilt die untere Hälfte des Umgangs wieder in zwei gleiche Theilc.

Der letzte Umgang nimmt etwas über ein Drittel der ganzen Höhe in Anspruch
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und unterscheidet sich von den übrigen noch durcli zwei oder drei Kiele melir,

welche die ziemlich flache Basis scharf abgrenzen. Die Mündung ist rundlich;

die Spindel kurz, etwas verdickt und nach aussen durch einen scharfen Kiel

begrenzt. Der verdickte, etwas ausgebreitete äussere Arm ist eingebuchtet.

Von den bekannten Eocän-Arten ist nur Turrite'lla faseiata Lam. nahe-

stehend; allein abgesehen von der bedeutenden GrössendifTerenz hat jene

Species eine viel schlankere, thurinförmigere Gestalt, die Anzahl der Umgänge

ist dort seifen geringer als 16 —18, während bei Turritella cleganttila die Zahl

8 niemals überschritten wird. Ausserdem ist Verschiedenheit der Mundöfl'nung

und der Columella sehr in die Augen fallend.

Vorkommen: Häufig in Forna bei Stuhhveissenhurg.

Turntella sp. indet.

Bruchstücke einer der Turrilclla snlcifera Desb. nahe siebenden Art

liegen in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinefs, dieselben sind nicht

genügend, um eine Beschreibung davon zu geben.

A o e p h a 1 e n.

Crastrocliaena ampullaria Lam.

(Desh. Descr. An. s. Veit. hass. Par. I, p. 103 und D esh. Descr. Coq. foss. Env. Par. F,

p.lö, T. I, Fig-. 17 —21.)

Diese Bohrschnecke ist in Piszke immer in ganz kurze, keulenförmige

Röhren eingeschlossen, die ganz die Gestalt von Cidaritenstacheln haben, Sie

(indet sich v^orzüglich in grösseren Schneckenarten, die sie nach allen Fiich-

tungen durchbohrt.

Vorkommen: Ob.-Eoeän : Grobkalk, ? Londonelay; Piszke bei Gran.

forböla semicostata Bellardi.

(ISöi. Mein. soc. ge'ol. de France. 2. Serie IV., p. 233, T. XVI, Fig-. lo.)

Sijn. 1 8S4. Corhda cxarala H ö r n e s, Leon h. und B r o n n's Jahrb. p. J)73.

18ö9. „ ,, Peters, Jahrb. d. geol. Reichsanst. X. p. 499.

So nahe die Bellardi'sche Species dev Corbula exaraia Lam. steht, so

scheint sie doch wobl begründet zusein, da die eigenthümliche Verwischung

der concentri.schen Rippen sich wohl bei einer grösseren Anzahl von Exem-

plaren von der Insel Veglia als auch bei solchen aus der Gegend von Gran zeigt,

und also als ein consfanter Charakter von hinreichender Bedeutung zu betrach-

ten ist.

Vorkommen: Unt.-Eocän: Pallarea und le Puget bei Nizza; Ob.-

Eoeän: Insel Veglia; —Piszke und Dorogh bei Gran.
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Corbula plauata Zitt. Taf. III, Fig. 2a, b, c.

Char. Testa lüanala, transversa, crassa inaequilatera, concenlrice cosiafa

costts obtusis, distaiitibus. Umbones minimae rix prominentes. Latus anticum

Irevius, attenuatum , obtustim ; posticum carina acuta ab umbonihus Oriente an-

gulatum. Area postica transversim striata.

Länge 11 Millim., Breite 6 Millim., Durchmesser 4 Millim.

Sehale länglich, zusammengedrückt, sehr dick, ungleichseitig und nur

wenig ungleichklappig. Die Oberfläche, besonders der kleinern Klappe mit star-

ken, stumpfen Rippen bedeckt, die ziemlich entfernt stehen und gegen die

Buckeln an Stärke abnehmen. Die Buckeln sind kaum vorstehend und sehr klein.

Die vordere Seite ist etwas kürzer, als die hintere und stumpf abgerundet. Die

hintere Seite mit einem von den Buckeln an den hintern Rand herablaufenden

Kiel, wodurch nach Art der Trigonien eine Area gebildet wird, die mit queren

Streifen versehen ist, welche auf die concentrischen Rippen einen spitzen

Winkel bilden.

Die ausserordentliche Dicke der Sehale nähert unsere Species der C revo-

hita, von der sie jedoch sehr abweichend ist. Am nächsten steht ihr die Cor-

bula raldensis Heb. et Ren. aus Cordaz, von der sie jedoch durch ihre

zusammengedrückte Form, die grössere Dicke der Schale und den Mangel der

feinen Querstreifung hinlänglich unterschieden ist.

Vorkommen: Piszke bei Gran. (K. k. Hof-Mineralieneabinet.)

Corbnia angalata Lam.

(Desh. Descr. An. sans Vert. hass. Par. I. p. 231. und Desh. Coq. foss. Env. Par. I.

p. 34, T. 8, Fig^. 16 —20.)

Trotzdem sowohl die Exemplare von Forna, als die von Piszke beständig

etwas kleiner sind, als solche aus dem Pariser Becken, so stimmen sie doch

vortrefflich mit diesen überein. Ihre geringere Grösse nähert sie allerdings

auch der Corbnia biangulata Desh.; eine Species, die übrigens äusserst

schwierig von der Corbnia angulata zu unterscheiden ist.

Vorkommen: Unt.-Eocän: Unterer Meeressand; Nizza. — Ob.-Eocän:

Grobkalk und mittlerer Meeressand. —Piszke bei Gran; Forna.

Pholadomja Pasclii Goldf.

((Joldf. Petref. Germ. Vol. III. p. 273, T. CLVIII, Fig. 3 a, b.)

1846. d'Arch, Mem. de la Soc. geol. 2« Ser. T. II. p. 208.

1851. Bellard i, Mem. de la Soc. geol. 2«^ Ser. T. IV, p. 230.

18S3. Giebel, Beiträge zur Pal. p. 9» (non Phol. Weissi Phil.).

Die von Goldfuss ursprünglich aus den Oligocänschiehten von Bünde

beschriebene Art wurde von d'Archiac und Bellardi aus der Nummulilen-
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formation angeführt. Ich habe in der That Stücke aus Biarritz mit Ollgocänen

aus dem Ahnegraben bei Kassel und Astrupp verglichen und kann ebensowenig

wie d' Ar chia c feste Unterschiede wahrnehmen; indessen will ich durchaus

nicht bestreiten, dass vielleicht auf Grund eines vollständigeren Materials, als mir

es zu Gebote steht, die Frage nach der von Bronn (Jahrb. i853, p. 331) aus-

gesprochenen Meinung gelöst wird und sich die oligocäne Form von der Nummu-

litenspecies wird trennen lassen. Die vorhandenen Stücke machen mir diese

Trennung bis jetzt allerdings unmöglich. Anders verhält es sich freilich mit der

Phaladoimja Weissi Phil., von der zahlreiche Stücke vorliegen und die von

Giebel mit der PÄ. /'««('Ä« Gel d f. vereinigt wurde. Eine Vereinigung dieser

Form mit der eociinen Art ist nicht wohl möglich, und wenn in der That die

Giebel'sche Ansicht aufrecht zu erhalten ist, so dürfte die eocäne Ph. Piischt

als selbststündige Art abgetrennt werden. —Das Exemplar von Piszke stimmt

recht gut mit solchen aus Biarritz iiberein.

Vorkommen: Unt.-Eociin: Biarritz, Nizza. —Ob. -Eocän: Ostrovizza

in Dalmatien; Oberburg in Steiermark; Siebenbürgen. —Piszke. —Oiigocän:

Ahnegraben bei Kassel, Astrupp; Doberg bei Bünde.

Psauiinobia podica Brongt.

(1823. Brongt. Terr. tiap. Vic. p. 82, T. 3, Fig-.9.)

18j5. Heb. et Ren., Terr. num sup. p. 193, T. II, Fig. 3.

Mit einigem Zweifel möchte ich die aus Piszke stammenden Exemplare mit

der B ro ngnia rfschen Species identificiren, da diese bei weitem kleinere

Dimensionen besitzt und mir leider auch nur ein unvollkommen erhaltenes Stück

zur Vergleichung vorliegt. Weit besser stimmen sie dagegen mit den von

Hebert und Rene vier gegebenen Figuren überein, deren Grösse sie übrigens

noch etwas übertreffen.

Vorkommen; Ronca, Diablerets; Piszke.

Cytherea Petersl Zitt. Taf. III. Fig. 3a, b.

Syn. Cytherea Peters, Jahrb. d. geolog. Reichsanst. 1859. p. S04.

Chat'. Testa transversa, subtrigona, depressa , regulär iler concentrice

striata, inaequilatera ; latus anticum brcvius obtusum ; poslicum paullo attenua-

turn, subangulatiim. Umbones mininiae, acutae. Lunula magna, cordiformis,

striata, lineis paullo impressis distincta,

Länge 22Millim., Breite 17 Millim., Durchmesser 10 Millim.

Schale länglich, oval dreieckig, etwas zusammengedrückt und regelmässig

concentrisch gestreift, ungleichseitig. Die vordere Seite ist etwas kürzer, mit

einer durch die Lunula hervorgebrachten Einbuchtung unter den Buckeln, und

stumpf abgerundet. Die Hinterseite ist zusammengedrückt und bildet einen etwas

abgerundeten Winkel, wodurch die Schale eine dreieckige Form erhält. Die
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Buckeln sind klein und spitz. Die Lunula ist gross, wenig eingedrückt, herz-

förmig, in gleicher Weise wie die ganze Oberfläche gestreift und von zwei

Linien scharf begrenzt. Der untere Rand ist fast gerade, gegen hinten ein wenig

eingebogen. Eine Priiparation des Schlosses erlaubte der ziemlich gebrechliche

Erhaltungszustand der Schalen nicht.

Die Cylherea P^to'st gehört in die Gruppe der Cytherea tellinella , dcUoi-

dea, deÜcatula u. s. w.; allein trotz der sorgfältigsten Vergleichung mit Original-

exemplaren aus dem Pariser Becken, konnte sie doch mit keiner dieser Arten

identifieirt werden. Die grosse, scharfbegrenzte herzförmige Lunula und die

zierliche Streifung, so wie ihre etwas bctriichllichere Grösse unterscheidet sie

von allen Arten dieser Gruppe.

Vorkommen: Piszke; Sarisäp ; Bajot bei Gran. (Hof-Mineraliencabinet.)

Prof. Peters führt eine Venus an, die bei Dorogh ganze Schichten erfüllt:

die vorliegenden schlecht erhaltenen Steinkerne machen jedoch eine genaue

Bestimmung unmöglich.

Cytherea dcltoidea Lani.

(Desh. Coq. Foss. Eiiv. Par. 1, p. 131, T. 20, Fig:. G, 7 ii. T. 22, Fig. 12 u. 13.)

Die zahlreichen Exemplare von Forna stimmen mit französischen in Schloss

und äusserer Form auf das Gen;ui(>ste überein, jedoch ist die Streifung etwas

feiner und wird die Grösse jener in Forna beinaiie nie erreicbt, eine Eigenthüm-

jichkeit dieser Localität, die sich bei einer Anzahl von Arten nachweisen lässt.

Vorkomnion: Ob.-Eocän: oberer Grobkalk. —Forna bei Stuhhveisscn-

urg.

Cardiam gratum Desh.

(Uesh. Coq. Foss. Eiiv. I'av. 1, \>. IGj, T. 28, Fiy. 3 —3.)

Syn. Id. Stäche, Jahrb. geol. Reichsanst. 18GI, 18ö2, Verh. p. 212.

Die vorliegende kleine Schale war in der Sammlung des Hof-Mincralien-

Cabinets als Cardlum gralinn bestimmt, und auch Dr. Stach e cilirt sie in seinem

Berichte über den Bakonyerwald. In der That stimmt sowohl die äussere Gestalt

als auch die für diese Species so charakteristische Form der Rippen und der

dazwisclien liegenden Vertiefungen mit der Def r a n ce'schen Speeies überein.

Allein trotz dieser wichtigen Merkmale bleibt mir noch ein leiser Zweifel an der

Identität mit dieser Species, sowohl wegen der unbedeutenden Grösse unserer

Schale als auch vorzüglich, weil die Rippen zu beiden Seilen der Buckeln mit

feinen, dachförmigen Erhöhungen verziert sind. Es mag dies übrigens eine

Eigenschaft des jugendliehen Zustandes dieser Art sein.

Vorkommen: Unt. - Eocän: Nizza, Krim. Ob.-Eocän: Grobkalk,

miltlercr Moeressand: Monte Promina. DalmnUen. —Forna.
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Lucina Haueri Zitt. Taf. Ilf, Fig. 4 a, b, c, d.

Ckar. Testet minhnn, convexa suhorbicularis , lenticularis, siihacquilatera,

transversim striata et plicis concentricis crenulatis ornata. Umhones minimae,

obliquae, acutae. Lunula Simplex, lanceolata, profunda. Latus posticum declivct

deprcssione Oriente ab umbonibus versus viarginem posticum. Vulva sinistra

bidentata, altera unidentata ; dentes laterales aequaliter distantes valde promi-

nentes, anticus major. Margines elegantissime cremdati. Cicatricula anterior sini-

plex, permagna. Pagina interna laevigala.

Sehale klein, etwas verlängert, linsenförinig, gewölbt. Die Oberfläche mit

zierlich gekörnelten , concentrischen Rippen, und radialer Qiierstreifung

bedeckt, die besonders sichtbar wird, wenn die concenlrischen Rippen etwas

abgerieben sind. Die Buckeln sind klein, spitz und schief. Die Lunula ist ziemlich

tief, lanzettlich und geht bis zum vordem Seitenzahn. Die vordere Seite ist

etwas länger, als die steil abfallende hintere, auf der eine von den Buckeln

gegen den liinlern Rand ziehende Depression zu bemerken ist. Das Schloss

zeigt auf der linken Schale zwei Schlosszäline, auf der rechten nur einen; die

in ziemlich gleicher Entfernungf von den Buckeln stehenden Seitenzähne sind

wohl entwickelt. Der vordere Muskeleindruck ist sehr gross und breit, er

beginnt unter dem vordem Seitenzahn und geht bis in die Hälfte der Schale

herab. Die Innenfläche ist glatt.

Durch den crenelirten Rand nähert sich unsere Species der Lucina Ilör-

nesi, crenulata und Requicni Desh., allein die stark ausgeprägten Seitenzähne,

die einfache Lunula und die eigenthiimliche, zierliche Zeichnung der Oberfläche

unterscheiden sie wesentlich von allen verwandten Arten des Pariser Beckens.

Vorkommen: In P'orna häufig, seltener zu Piszke bei Gran. (K. k. Hof-

Jlineraliencöbinet.)

lucioa crassula Zitt, Taf. III, Fig. 5 a, b, c.

Cliar. Testa crassissinia, ylobulosa, conrexissima, orbicularis, aequilatera,

transversim striata et epidermi lamellosa concentrica munita. Umbones inflatae,

obliquae. Lunula profunda, rotundata, brevis. Cardo incrassatusbidenlatus,dentium

lateralium anterior permagnus, robuslissimus. Margo crenulatus. Cicatricula

muscularis anterior, magna, obliqua. Pagina interna impressione musculari.

Länge S'SMillim., Breite 5-3 Millim.

Schale rund, sehr dick, kugelig, sehr convex. Die Oberfläche ist radial

geslreift und darüber eine eigenthiimliche concentrische, lamellenartige Epi-

dermis, wie sie bei der lebenden L. Penitsylvanica vorkommt. Die Buckeln sind

aufgebläht und schief. Die tief eingeschnittene Lunula ist rundlich herzförmig

und sehr kurz. Das Schloss zeichnet sich besonders durch den hervorragenden

Seitenzahn aus, der ungewöhnlich stark ist und über dem sich eine kleine, tiefe

Grube befindet. Der vordere Muskeleindruck ist einfach, gross und schräg nach

innen gerichtet. Auf der Innenfläche ist ein ziemlich tiefer, schräg liegender

Muskeleindruck. Der Rand ist crenelirt.
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steht der Lticina Haueri nnh&, unterscheidet sieh jedoch leiclit durch die

dicke Schale, die kugelige Form, das sehr verdickte Schloss und die eigen-

thümliche Fpidermis.

Vorkommen: Wahrscheinlich Forna, wurde von Herrn v. Handtken
mitgetheilt; leider ist aber die Angabe des Fundortes verloren gegangen. —
(K. k. Hof-Mineraliencabinet.)

Cardita laurae Brongt. sp.

(1823. Venericardia Laurae Brongt., Terr. tiap. Vic, p. 80, T. V, Fig-. 3 a, b.)

Vorkommen: Ronca; Piszke bei Gran.

Nocula mixta Desh.

(1860. Desh. Descr. An. s. Vert. Lass. Par. I, p. 819, T. 64, Fig. l —4.)

Stimmt vollständig mit Exemplaren aus Damery überein und ist von der

verwandten N. similis Sow. leicht zu unterscheiden. Bis jetzt war die Species

nur im Pariser Becken bekannt und ist vorzüglich im Grobkalke zu finden.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Grobkalk und mittlerer Meeressand. —Piszke

bei Gran.

Leda striata Lam.

(1860. Desh. Descr. .\n. s. Vert. bass. Par. I, p. 829 und 1824. Desh. Coq. foss. Env.

Par. I, p. 236, T. 42, Fig. 4 —6.)

Die in Piszke nicht selten vorkommenden Stücke sind von solchen aus

Farnes kaum zu unterscheiden.

Vorkommen: Grobkalk von Paris und Belgien. —Piszke bei Gran.

Trigonocoelia media Desh.

(1860. Desh. Descr. An. s. Veit. bass. Par. I, p. 839, T. 6Ö, Fig. 3 —7.)

Die Trigonocoelia media ist von der kleinen Varietät der Tr. clelloidea L a m.

bei flüchtiger Betrachtung sehr leicht zu verwechseln. Indessen der Mangel der

Längsrippen an der Vorderseite und die unter scharfer Loupe sichtbare, fein

gegitterte Oberfläche, die besonders am hintern Theile bemerkbar ist, charak-

terisiren unsere Species recht gut.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Mittlerer Meeressand. —Forna bei Stuhl-

weissenburg.

Area quadrilatera Lam.

(1824. Desh. Coq. foss. Env. Par. I, p. 203, T. 34, Fig. lö —17.)

Diese verbreitete und alle Abtheilungen des Grobkalkes durchsetzende

Species findet sich häufig in Forna und lässt sich von französischen Exemplaren

nicht im mindesten unterscheiden.

Vorkommen: Ob.-Eocän: Grobkalk von Paris und Belgien. —Forna.
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Modiola Fornensis Zitt. Taf. III, Fig. 6 u, b.

Char. Testa minima, ovato-oblonga, planiuscula postice et antice obtusa,

rcgulariter sulcata , sulcis rectis, longiludinalibus. Umhones sublerminales

inflatae, margo cardinalis subrectus. Latus posticum paullo dilaiatum. Margines

crenidati.

Länge 4 Millim., Breite 2 Millim.

Schale sehr klein, verlängert eiförmig, flach, an der vordem Seile herz-

förmig abgerundet. Die ganze Oberfläche mit regelmässigen, einfachen Längs-

furchen geziert. Die Buckeln sind ziemlich aufgebläht und liegen etwas zurück;

der Sclilossrand ist gerade, geht jedoch allmählich in den hintern Band über, so

dass die ganze Form der Schale rundlich-oval wird. Die Ränder sind crenelirt.

Mit Modiola sulcata L am. hat unsere Species in der Form grosse Ähnlich-

keit, allein die über die ganze Oberfläche gehenden Furchen unterscheiden

sie leicht. Auch Modiola capillaris Desh. steht ihr nahe, weicht aber ab durch

convexere Form, Grösse und die feine haarförmige Streifung,

Vorkommen: Forna bei Stuhlweissenburg.

IHylilus sp. iiidet.

Steinkerne mit groben Längsrippen, ähnlich dem M. corrugatus Brongt.

aber mehr in die Länge gezogen, finden sich bei Piszke. In Forna kommt ein

kleiner, glatter Septifer vor, von dem mir jedoch nicht hinreichendes Material

zur sichern Bestimmung vorliegt.

Avicula trigonata Lam.

(1824. Desh. Coq. foss. Env. Far. I. p. 298, T. XLII, Fig. 7 —9.)

Von den bestehenden kleinen Arten unterscheidet sich die ^1. trigonata

Lam. leicht durch das mittelst einer Furche abgetrennte Ohr.

Vorkommen: Ob.-Eocun: Grobkalk von Parisund Belgien. —Forna.

Ostrea longirostris Lam.

(1824. Desh. Coq. foss. Env. Par. I, p. 331, T. 34, Fig. 7, 8; T. 60, Fig. 1 —3 ; T. 61,

Fig. 8, 9 ; T. 62, Fig. 4, 3.)

Syn. 1850. Ostrea longirostris Dixon, Geol. of Süss. p. 95, T. 4, Fig. 4.

i860. „ ,,
Desh., Descr. An. s. Vert. bass. Par. II, p. 110.

1861. „ „ Searles AVood, Mon. Eoc. Moll. p. 26. T. VI, Fig. 4.

„ Roncana, Part seh in Samml. des H. M. C.

Schon im Jahre 1850 bildete Sowerby in Dixon's Geology and fossils of

Sussex eine Schale der Ostrea longirostris aus den Eocänschichten von Brac-

lesliam ab, von der Deshayes selbst sagt, dass „die von Dixon gegebene

Figur beinahe keinen Zweifel über die Identität des Schlosses zuliesse'^ Er
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führt sie jedoch in seiner Synonymik mit einem Fragezeichen an, weil der Miis-

keleindruck, der bei dieser Species ein gutes Kennzeiciien bietet, allzu vag dar-

gestellt sei". Searles Wood in seiner kürzlich erschienenen Monographie

der britischen Eocän-Bivalven hiilt indessen die Species entschieden aufrecht,

und es kann also die Existenz der Ostrca longirostrls in echten Eocänschichten

alsconstatirt angesehen werden, und daher ihr Vorkommen in Forna mit fast aus-

schliesslich eocänen Arten nicht mehr auffallen. Unsere vorliegenden Exemplare

von For.na, die von Herrn Prof. Romer eingesandt wurden, gehören unzweifel-

haft zu Östren longirostrls und sehen Stücken aus der Gegend von Paris zum

Verwechseln ähnlich. Eine in Ronca am Monte del Costa vorkommende und bis

jetzt unbeschriebene Auster wurde von Herrn Partsch in der Sammlung des

Hof-Mineraiiencahinets mit dem Namen Roncana bezeichnet, sie gehört übrigens

wahrscheinlich zu unserer Species und zeichnet sich nur durch ihre gewaltige

Dicke und grosses Gewicht aus, allein sowohl das Schloss als der Muskel-

eindruck stimmen mit der typischen Östren longirostris überein und dass auch

die bedeutende Docke kein Unterscheidungsmerkmal von Bedeutung bieten

kann, beweist ein zur Vergleiehung vorliegendes Stück der Ostrea longirostris

von Gardigan (Gironde), das die Roncanerstüeke an Grösse und Dicke noch

übertrifft. —Es Märe überflüssig an dieser Stelle die Unterschiede zu wieder-

holen , durch welche sich die ähnlichen Miocänenarten Ostrea gryphoides

Seh lo th sp. und Ostrea Bollei Rens s unterscheiden, ich verweise hiefür auf

die Bemerkungen von Herrn Prof. Reuss.

(Reu SS. Tert.-Schichten Böhm. p. 28, Taf. 6, Fig. 3. Sitzb. Akad. Wiss.

Bd. XXXIX, S. 207.)

Vorkommen: Ob.-Eocän: Londonclay; Ronca; Forna. —Oligocän;

Sables de Fontaincbieau ; Gironde, Dordogne.

Ostrea supranummuHtica Zitt. Tuf. Ill, Fig. 7 a, b, c.

Syn. Ostrea sp. Peters,, Jahrb. d. geol. Reichsanst. X. p. 497.

Char. Testa ovato-deformis , infcr7ie dilafata, depressissima. Valva infe-

rior Inornata, plana, gibbosa, interne sulcis duobus ab umbone orientilms. Valva

superior minor , concentrice striata. Uinbones acutae , plus minusve contortae,

satis longae , fossnla triangulari. Cicatricnla niiiscularis magna, ovata , rix

impressa.

Höhe (von den Buckeln zum Stirnrand) 35 —4ü Millim., grösste Länge

25 - 35 Millim.

Schale unrcgelmässig oval; unten etwas ausgebreitet, sehr flach. Die

grössere untere Klappe ist meistens ohne alle Verzierung und unregelmässig

höckerig; die kleinere ganz flache Klappe dagegen ist regelmässig concentrisch

gestreift. Die Wirbel sind spitz, mehr oder weniger gerade oder nach der

Seite gerichtet. Die nach aussen durch Furchen begrenzte Area der untörn

Klappe besitzt eine regelmässig dreieckige Vertiefung, die wie die ganze Area

gestreift ist. Die verhältnissmässig grossen Muskeleindrücke sind kaum sichtbar,

sehr wenig verlieft und liegen so ziemlich genau in der halben Höhe der



y.ittfl. Dicohei-i' \unniiiilit<'iit\inii;ittoii in rTi;/!irii l'nl'.l

/;, Xrh.inr, n ,1
. X.,t.,,e : .,,. litJ,. .Lu.r,IJ.Jr. fM ,.. .yt„„t.,;l ryrl„-re

I. A,/(il/iir„i /,ra/„/i,f/ni '. i/t (' /'Irinolouin Ü,s/,H,/,:<t, ^ ,'u

'(. :ir.ny,i>,,//ti »'i,lfi/,i i>„r,nn,„ 1 ^ wi.frrii .\ i/f

:,, j!,i<T,„,n„ //or„py, '.,11
' l','ril/iin,„ !rni ,>ür„/i,n, flro,,,,/.

'/. /''usus /Hili/i/,>r,i'.v l.itn, mir. '/ l>„ir„l um /!,nii(jf.

> /,i,l;i>/ftiii-c f,a,n. ( /i//>) "' .Vrr,lim> h,h;i ..itf.

Silv.,m..,sl.(l.k..\k;,.l (l\V .n.tkn.üurvvl'! \ l.VI Hd 1. Ahll. lü^''


